31. Jahrgang. 


gaſſe Nr. 


„Dienſt von der Pike“ im Eiſenbahnweſen. 

Faſt alle Zeitungen haben, wie auch wir, aus 
A de e Arie n e die 
oder minder glückliche Vorſchläge gemacht, wie die 
Wiederholung eines derartigen Unfalles zu ver⸗ 
meiden ſei, und dieſes ſcheint uns ein Zeichen dafür zu 
ſein, daß das Gefühl allgemein vorherrſchend iſt, daß 
es bei unſerem Staatseiſenbahnbetriebe noch wunde 
Punkte giebt, an deren Beſeitigung mit Energie und 
Eifer gearbeitet werden muß. Auch der „Reichs bote“ 
hat dieſer Tage einige Vorſchläge gemacht, die der 


Originalität nicht gänzlich entbehren. Er giebt dem 
Rath, des Sonntags zu Hauſe zu 


Publikum den | 
bleiben, und es läßt ſich nicht leugnen, daß dann 


bahn zu verunglücken. So lange jedoch noch die 
Sehnſucht herrſcht, wenigſtens einmal wöchentlich 


aus Handwerks⸗ und Gewerbesbanden“ in die 


ſchöne Natur zu fliehen, wird der Maſſenverkehr 
des Sonmtags unverändert bleiben. 


tiven Blatte über dieſen Punkt uns auseinander zu 


Der „Reichsbote“ verlangt, 


beſtimmt wäre, daß nicht Hauptleute, ſondern Juſtiz⸗ 
Aſſeſſoren zu Majoren in der Armee gemacht würden? 
Und wir haben ſchon früher die Frage aufge⸗ 


worfen, was wohl die Juriſten jagen würden, wenn 


man einen Bahnhofsvorſteher zum Landgerichts⸗ 
rath ernennen würde!“ 


Und in der That trifft hier der „Reichsbote“ 


durchaus das richtige. Die ſpecielle Leitung des 
Betriebes und des Verkehrs liegt innerhalb ihrer 
Bezirke den Eiſenbahnbetriebsämtern ob. 
triebsämter ſind in Bauinſpectionen getheilt, welche 
won einem Baumeiſter verwaltet werden und ſich 
lediglich mit l he a ie befaſſen und mit 
dem eigentlichen Betriebe gar nichts zu thun haben. 


Früher war das anders, da waren die Vorſteher 


der Bauinſpectionen zu gleicher Zeit auch Betriebs⸗ 
inſpectoren und Hatten in ihrem Bezirke auch den 


eigentlichen Betrieb zu beaufſichtigen; jetzt hat ein 


Betriebsinſpector, der als ſtändiger Hilfsarbeiter 


bei dem Betriebsamte fungirt, die Handhabung des 
Betriebes für den ganzen Bezirk des Betriebsamtes 


zu überwachen. Wir bezweifeln, ob ſich dieſe voll⸗ 


ändige Trennung zwiſchen Bau unb c e auf; Bi gime 
die Dauer bewähren wird, obwohl wir nicht in 155 N ae . Dienst 15 5 99 

Grenzaufſeher Dienſt gethan und der höhere Poſt⸗ 
die Leitung des Betriebes in einer Hand ruht. 15 5 h 
Dieſer Betriebsinſpector wird nun aus der Zahl : 
im 
ſeiner Berufung als ſtändiger Hilfsarbeiter mit 
dem Betriebe noch gar nichts zu thun gehabt und 


Abrede ſtellen wollen, daß es viel für ſich hat, daß 
der Bauinſpectoren genommen, hat alſo bis zu 


muß ſich erſt in ſein neues Fach hineinarbeiten. 


Bis jetzt hat das noch keine Unzuträglichkeiten ge⸗ 
habt, da wohl die meiſten der heute als Betriebs⸗ 
Paas Beamten Gelegenheit ge⸗ 

als Abtheilungsbaumeiſter den Be⸗ 


inſpectoren 
habt haben, 
triebsdienſt kennen zu lernen. 


Wie ſich das in der Zukunft ſtellen wird, ſteht 


noch dahin; wir halten es aber für unbedingt 


nothwendig, daß der den Betrieb leitende Beamte 
den Dienſt des Stationsbeamten bis in das kleinſte 
Detail hinein genau kennt, und dieſe Kenntniß kann 
er unſeres Erachtens nur dann erwerben, wenn er 


mindeſtens ein Jahr lang praktiſch Stations⸗ 
dienſt thut. 
Die Leitung des Verkehrs und Kaſſenweſens 


liegt dem adminiſtrativen Mitgliede des Betriebs. 
fication zur Verwaltung einer Station oder Güter⸗ 
expedition erlangt haben. 
Kenntniſſe im Verwaltungsfach beſitzen, jo wird er 
dennoch von der Eiſenbahn und dem Verkehrsweſen 
nicht mehr wiſſen, als jeder andere gebildete Late. 


amtes ob; dieſes tritt als Aſſeſſor in den Eiſen⸗ 
bahndienſt. Mag derſelbe auch noch fo tüchtige 


Und doch hat er häufig genug über Sachen zu 
entſcheiden, die ſehr ſchwierig und LH find 
und eine detaillirte Kenntniß des 


Nachdruck 
verboten. 


Die Palmeninſel. 
Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 
Als ſich die Thür öffnete und der Greis eintrat, 
bemerkte Guido ſofort, da 


17) 


deren brauchte; wir können hinzufügen, daß er auch 


etwas gelenkiger machen können, 


ür einen Vierziger 
hätte halten müſſen. is 


die äußerſte Verachtung ausdrückte. 
„Was zum Teufel!“ begann Guido. 
„Sie find alſo der Gemahl meiner Emilie; ein 
ſchöner Mann 


zu machen, nun kommen Sie wieder und wollen auch 


Sie, wahrhaftig ein Muſtermann!“ 


4. und bei a 


5 Die „Dagger Beitung” ! läglich 2 Mal a Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition aeg ni 
e 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. — Die „Danziger Zeitung i 


mannigfaltiges und ſtets wechſelndes, daß alle 


erſt anzupaſſen. So legt z. 


wäre, um auf unſere Danziger Verhällniſſe zu exem⸗ 


dieſem Falle würde alſo eine wörtliche Auslegung 
Niemand in Gefahr gerathen kann, auf der Eiſen⸗ 
ſchwieriger und verwickelter werden die Verhältniſſe, 
wo es ſich um die Entſcheidung über Reclamationen 


i zur Aufrechterhaltung der Ordnung Vorſchriften 
Wir würden 
auch keine Veranlaſſung haben, mit dem conſerva⸗ 1 J 
daß entſchieden Billigkeitsgründe dafür ſprechen, 
ſetzen, wenn wir nicht in dem Artikel einige Punkte 5 18 
gefunden hätten, die unſere volle Zuſtimmung finden. 
daß auch zum 
höheren Eiſenbahndienſt der „Bienſt von der Pike 

auf“ Vorausſetzung ſein müſſe, und verſpottet die 
Verwendung von Aſſeſſoren mit folgenden draſti⸗ 

ſchen Worten: „Würde nicht jedermann lachen, wenn 


Baumeiſter, 


Die Be⸗ 


letzt nicht 5 allzu empfindlicher Weiſe hervorgetreten] Kreiſen überwieſen wurden, nur mit dem Vor⸗ 


abgelegten Prüfung könnten dieſe jungen Leute als man, nach der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Mit⸗ 


raktiſchen 
Dienſtes verlangen. Das Wertegeswefen if. a o 
[Es war eine Eigenthümlichkeit Paul Laſſons, 
daß er auch dann, wenn er im völligſten Ernſt 
redete, alte Bühnenſchlagwörter anwandte. Manch⸗ 


verloren hatten. 


Laſſon ſich auch ver⸗ 
wandelt hatte wie das Zimmer, d. h., daß ſein Rock 
nicht mehr ſchäbig war. Emiliens Erfolg hatte 
ihrem alten Freunde den Vortheil gebracht, neue 
Röcke und Stiefel anſchaffen zu können, ſobald er 5 
Frau zu verſchaffen, das war ihm nicht in den Sie ſchloß die Thüre hint m, tr n 
ihren Eltern den Vortheil gebracht hätte, ihnen ein ; 1 0 5 a a e Gatten ( Gicht, 
ruhiges, bequemes Alter zu verſchaffen, wenn ſie 
nicht gemeint hätten, daß ſie ohne ihre gewohnte 
Beſchäftigung bald ſterben müßten. Der alte Schau⸗ 
ſpieler trug auch eine neue ſchöne, krauſe Perrücke, 
ſorgfältig gekämmt und ſo ſchwarz, als träte er 
eben in die Dreißiger. Auch ſeine Augenbrauen 
waren ſchön gefärbt, ſo daß man ihn, hätte er die 
Krähenfüße an den Augen verbergen und die Beine 2 
f ihr vor Schrecken ſtarres Opfer zu ſtellen. Er 
ſprach wirklich in verzweifeltem Ernſt; aber er hatte 
„Aha!“ ſagte Paul, den Beſucher erkennend, 
„Sie ſind der Mann — nicht wahr? Sie find — ! 
der — Mann!“ Nach jedem Wort kam ein ziſchender 
Athemzug, der auf eine ſehr wirkungsvolle Weiſe 5 


gung ſeines Lieblings, der ſchönen und talentvollen 


ſind Sie; Verlaſſen Ihre Frau 
kaum ein Jahr nach der Hochzeit! Schicken fie fort N 
ohne einen Pfennig für ſie und auch das Kind! 
Kümmern ſich fünf Jahrelang gar nicht um fie, und nun 
ſie es zu etwas gebracht hat und anfängt, es ſich behaglich 
| einer wirkſamen Entgegnung, ſtürzte 
Ihren Theil davon hahen! O, ein netter Mann find ; e be 
erwarte, und ahnte, wer der Beſucher ſein möchte. 


. 


x ; 


| Donnerſtag, 7. Juli. Morgen ⸗Ausgabe. 
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Sicherung gegen heimliche Ableitung oder Entnahme 
von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Brannt⸗ 
wein, alſo zur Verhinverung von Steuerhinter⸗ 
ziehungen in den 88 5 bis 7 des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes vorgeſchriehen find, Weder werde ſich bis 
dahin überall die Aufſtellung der zur Aufnahme des 
gewonnenen Branntweins beſtimmten Sammel⸗ 
gefäße, die Einrichtung geeigneter Räume zur Auf⸗ 
nahme dieſer Gefäße und die Anlage der erforder⸗ 
lichen Röhrenleitungen bewirken laſſen, noch ſei die 
rechtzeitige Lieferung und Montirung der Siemens⸗ 
ſchen Meßapparate zu erwarten, welche in denjenigen 
Brennereien Anwendung finden ſollen, in denen 
die Einrichtung geeigneter Räume zur Aufſtellung 
von Sammelgefäßen überhaupt nicht, oder nur mit 
unverhältnißmäßigen Koſten ermöglichen läßt. Zur 
Sicherſtellung der Verbrauchsabgabe werden des⸗ 
halb für viele Brennereien zunächſt proviſoriſche 
Controlmaßregeln vorgeſehen werben müſſen. 

Als eine zweckmäßige und ohne Schwierigkeit 


Uebrigens machen wir durchaus keinen An⸗ 
ſpruch darauf, dieſe Vorſchläge neu entdeckt zu 
haben, wir wiſſen ſehr wohl, daß bereits am 
24. Januar 1884 die württembergiſche Regierung 
Vorſchriften erlaſſen hat, die ſich mit unſeren Vor⸗ 
ſchlägen im weſentlichen decken. Auch die preußiſche 
Eiſenbahnverwaltung wird dieſer Sache näher 
treten müſſen, und wir wollen nur wünſchen, daß 
das, was nicht mehr vermieden werden kann, ſo raſch 
als möglich ausgeführt wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. Ein Muſter äußerſter Pflicht⸗ 
treue und ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit, als welches 
unſer Kaiſer bekannt iſt, war er noch bis in die letzten 
Stunden ſeines Hierſeins. Am 4. d. M. ſollte die 
Reiſe nach Ems angetreten werden, aber noch einen 
Tag vorher war die au fraglich, und der 
Kaiſer ſelbſt iſt es, ſchreibt das „B. Tgbl.“, ge: 
weſen, der ſeiner Umgebung erklärte, er werde unter | | 
keinen Umſtänden Berlin verlaſſen, ehe er nicht alle durchführbare proviſoriſche Maßnahme wird für den 

ſchwebenden Geſchäfte erledigt und alle Reſte auf- vorliegenden Fall die Declaration bezw. Feſtſetzung 
gearbeitet habe. Und fo ſaß er denn ſtundenlang einer wur Reviſion zu ſtellenden Mindeſtausbeute 
in einzelnen Fällen die verwirkte Strafe nieder⸗ und bis zur letzten Minute vor der Abfahrt an an Spiritus empfohlen. Nach §7 des Geſetzes fol 
zuſchlagen; daß hierzu ebenfalls eine eins ſeinem Schreibtiſch, unermüdlich Alles ſoweit ordnend, die Steuerbehörde zwar nur dann befugt ſein, die 
gehende Kenntniß des Dienſtes nothwendig iſt, iſt N daß ihm von dringenden Angelegenheiten nichts Mindeſtmenge des zu 10 65 reinen Alkohols im 
wohl einleuchtend. Sicher hat ſchon mancher Kauf: nach Ems nachgeſchickt zu werden braucht. Voraus bindend feſtzuſetzen, wenn wegen einer in 
mann die Empfindung gehabt, daß der praktiſche de Berlin, 6. Juni. Die entſcheidende Beſchluß⸗ der Brennerei vor ekommenen Defraudation auf Strafe 
Verkehrsbeamte eine andere Entſcheidung gefällt faſſung des preußischen Staatsminiſteriums über erkannt iſt; indeſſen würden ſich einer bezüglichen a 
haben würde, als der rechtsgelehrte Aſſeſſor. Auch das Kunſtbnttergeſetz oll, wie man hört, erſt in der ordnung der Stenerpehörde ſämmtliche Müssen g 
für den Leiter des Verkehrsweſens halten wir es geſtrigen Sitzung erfolgt fein. Welche Bedeutung wohl oder übel jo lange unterwerfen müſſen, als 
für erforderlich, daß derſelbe mindeſtens ein Jahr der officiöfen Beſchönigung beizulegen iſt, das ſie die oben bezeichneten F ee eee 
den Dienſt in einer großen Güterexpedition praktiſch Miſchbutterverbot könne ja, falls die der Regierung nicht getroffen haben, da ihnen anderenfalls gemäß 
gelernt hat. aufgezwungene Beſtimmung ſich nicht bewähre, Zs des 7 0 5 die Fortſetzung des Betriebes unter⸗ 
Der Techniker tritt bei der Eiſenbahn ein als wieder aufgehoben werden, darüber kann Niemand ſagt werden könnte. 
das adminiſtrative Mitglied als zweifelhaft fein. So lange die gegenwärtige Mehr⸗ c Einer ähnlichen Controlmaßregel unterliegt 
Aſſeſſor, beide alſo mit einer abgeſchloſſenen Bildung beit des Reichstages beſteht, iſt an ſolche Correcturen | Übrigens ſchon jetzt der inländische Tabatsbau, 
und in einer focialen Stellung, die es ihnen une nicht zu denken. Wie man weiß, kat die preußiſche indem die Steuerbehörde, um die vollftändige Ge: 
möglich macht, unter der Leitung eines Subaltern⸗ Regierung vor 2 Jahren auch dem Huenelſche ſtellung des erzeugten Tabaks zur Verwiegung zu 
beamten den Dienſt praktiſch kennen zu lernen. Geſetz, durch welches die Mehreinnahmen Preußens ſichern, vor Beginn der Ernte die Blätterzahl oder 


Wenn nun die v ügt Iſtände bis 5 E iehzö die Gewichtsmenge an Tabak, welche der Inhaber 
e von uns gerügten Uebelſtände aus den erhöhten Getreide⸗ und Viehzöllen den des betreffenden Grundſtllcs mindestens zur Ver⸗ 


wiegung ſtellen muß, bindend feſtſetzt. 

* Auarchiſtiſches.] Die Polizei in Kopenhagen 
hat, wie man der „Bresl. Ztg.“ aus Berlin meldet, 
eine geheime Verbindung zwiſchen engliſchen und 
deutſchen Anarchiſten entdeckt. Der bairiſche Por⸗ 
zellanmaler Carl iſt verhaftet worden. 

* IRuſſiſche Grenzſtücklein.] Aus Schleſien 
ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“: Eine fait ſtehende 
Rubrik in den oberſchleſiſchen Blättern bilden jetzt 
die ruſſiſchen Grenzſtücklein — meiſt geradezu 
empörende Vexationen und Uebergriffe der ruſſiſchen 
Grenzſoldaten, ſowie der jenfeitigen Zoll⸗ und Grenz⸗ 
aufſichtsbehörden. Die Erbitternng der dieſſeitigen 
(preußiſchen) Bevölkerung iſt um ſo größer, als die 
Behandlung der öſterreichiſchen Unterthanen von 
Seiten der ruſſiſchen Grenzbehörden — trotz der 
politiſchen Spannung und Gegnerſchaft beider 
Kaiſerreiche — eine weit humanere und anſtän⸗ 
digere iſt als diejenige, welche unſeren Landsleuten 
von Seiten derſelben — uns aber „befreundeten“ 
— Macht zu Theil wird, und ſelbſt bei den ecla⸗ 
tanteſten Verletzungen beſtehender Verträge von 
einer Genugthuung nie etwas verlautet, wenn nicht 
die Grenzbewohner ſelbſt kurzer Hand eine ſolche 
ſich ſchaffen, wie dies z. B. vor einigen Wochen 
mit einem frechen Grenzkoſaken geſchah, der in 
ſeiner moskowitiſchen Rückſichtsloſigkeit auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet an einem preußiſchen Unterthan mit 
der Waffe ſich vergriff. Die jüngſten ruſſiſchen 
Maßnahmen gegen „Ausländer“ ſcheinen ſich eben⸗ 
falls auch nur auf die Deutſchen, reſpective die 
Preußen zu beziehen, und wenn einmal von den 
ruſſiſchen Behörben im Uebereifer ein anderer 
„Ausländer“ gefaßt wird, dann erfolgt bald 


Vorſchriften und Reglements nur im Allgemeinen 
ehalten werden können, und es wird immer er⸗ 
orderlich ſein, ſie dem vorliegenden ſpeciellen Falle 
B. das Betriebs⸗Regle⸗ 
ment den Eiſenbahnen die Pflicht auf, die ankom⸗ 
menden Wagen laderecht zu ſtellen. Zweifelsohne 


plificiren, dem Wortlaut dieſer u Babndof genügt, 
wenn ein Wagen auf dem oberen Bahnhofe in Neu⸗ 
fahrwaſſer laderecht geſtellt würde. Dieſes würde aber 
dem Kaufmann nichts helfen, da er ſeine Waaren 
nach Neufahrwaſſer dirigirt hat, um dieſelben vom 
Waggon gleich in das Schiff zu verladen. In 


der Vorſchriften geradezu ein Unrecht ſein. Noch 


handelt. Die Eiſenbahn iſt gewiß berechtigt, 
zu erlaſſen und bei deren Nichtbefolgung Straf⸗ 


gelder zu erheben. Nun kommt es wohl oft vor, 


ſind, ſo iſt das, wie wir gern anerkennen, ein behalt einer ſpäteren Abänderung zugeſtimmt; aber 
Zeichen dafür, daß die betreffenden Beamten keine die Hoffnung der „Poſt“, daß jetzt, nachdem die 
Mühe geſcheut haben, um ſich in ihrem Fache zu Branntweinſteuer bewilligt iſt, dieſer agrariſche 
orientiren; doch werden ſie wohl ſelbſt zugeben, Auswuchs beſeitigt werden möge, wird wohl 
daß kein theoretiſches Studium die praktiſche Aus⸗ ſchwerlich in Erfüllung gehen. 
bildung erſetzen kann. Und iſt denn das Ver⸗ Es iſt nach dem neueſten Erfolge der Agrarier 
langen, daß auch der höhere Eiſenbahnbeamte von nicht anzunehmen, daß in Regierungskreiſen auch 
der Pike auf dienen ſoll, etwas ſo unerhörtes? nur der Wunſch beſtehe, der agrariſchen Strömung 
Wir finden ſogar, daß dieſes eine alte gute ernſthaften Widerſtand zu leiſten. Der Steuer⸗ 
preußiſche Tradition iſt. Der Oberſt iſt vielleicht politiker der „Poſt“ beſchäftigt ſich offenbar mit 
in demſelben Regiment vor Jahren 11 er Atopiſtiſchen Plänen, wenn er neuerdings ſogar 
he amte hat als die Aufhebung der Franckenſteinſchen Clauſel im 
Means Ei 15 121 9 cc 1 dun 
0 0 brausſetzung, in welcher das geſchieht, läßt den 
Auch iſt bei der Eiſenbahn ſchon lange ähnliches Vorſchlag, den Einzelſtaaten feſte Antheile an den 
Gebrauche, denn es kann kein Techniker Einnahmen und den Reichsſteuern zu überweiſen, 
Maſchinenmeiſter werden, der nicht als Heizer gefahren als zur Zeit unausführbar erkennen. Praltiſche 
und ſeine Prüfung zum Locomotivführer abgelegt hat. Bedeutung würde ein ſolches Arrangement doch 
Und wie es dem zukünftigen Maſchineninſpector nicht nur dann haben, wenn das Reich ein für alle 
ar Schande gereicht, daß er als Hetzer gefahren Mal darauf angewieſen würde, alle ſeine 
Rt, jo können wir auch keine Erniedrigung für den finanziellen Bedürfniſſe ſelbſtändig, ohne In⸗ 
ukünftigen Betriebs⸗Inſpector und Verkehrs⸗ anſpruchnahme der Einzelſtaaten zu befriedigen, 
nſpector darin finden, daß dieſelben ein Jahr lang und das wäre wiederum nicht möglich ohne Eins 
im Stations⸗ und Güterdienſt thätig geweſen ſind. führung einer directen Steuer, welche den jährlichen 
Es ſcheint uns nun auch gar nicht ſchwer, Finanzbedürfniſſen angepaßt werden kann. 
dieſes durchzuführen; freilich, der Aſſeſſor muß aus, Uulberdies fehlt es dem Reichstage zur Zeit an 
dem Eiſenbahndienſte verſchwinden. Dann theile jeder Handhabe, um in dem bezeichneten Sinne auf 
man die höheren Beamten in drei verſchiedene die Regierung einzuwirken. Die „Poſt“ meint, bei 
Kategorien, in Baubeamte, Betriebsbeamte und der Bewilligung der neuen Steuern habe man 
Verkehrsbeamte. Die erſteren könnten ihren bis⸗ finanzpolttiſche Bedingungen nicht formuliren 
herigen Bildungsgang unverändert behalten, die können; nachdem die Bewilligung bedingungslos 
anderen würden nach beſtandenem Abiturienten⸗ erfolgt iſt, werde frommen Wünſchen der bezeichne⸗ 
examen zunächſt in den praktiſchen Dienft treten] ten Art kein Gehör. Auslaſſungen, wie diejenigen 
und hier fo lange verbleiben, bis fie die Qnali⸗ der „Poſt“, find nur inſofern von Intereſſe, als fie | Ä 
beweiſen, daß man ſelbſt in dieſen Kreiſen von der Abhilfe, wie aus einem vom 29. Juni aus 
Vorirefflichkeit der Finanzpolitik, wie fie ſeit 1879 | Myslowitz datirten Berichte in der „Ober⸗ 
betrieben wird, in keiner Weiſe überzeugt iſt. ſchleſiſchen Volks ⸗ Zeitung“ zu leſen tft, wonach 
„ lIeEinrichtungen gegen Brauntweiuſteuer⸗ zwei öſterreichiſchen Geldwechslern, die zunächſt auge 
einer | Hinterziehungen.] In ſteuertechniſchen Kreiſen iſt gewieſen worden waren, die Genehmigung zur Rüde 
kehr nach Polen wieder ertheilt wurde, als es ſich 
herausſtellte, daß ſie in der That aus Oeſterreich 
ſtammten. h 
Aus demſelben Grenzorte wird unterm 28. Juni 


os 


beamte hat mit dem Schalterdienſt angefangen. 


e Dann müßten dieſelben 
die Univerſität beziehen, um dort eine Reihe von 
Vorleſungen, die ſich ſpeciell auf das von ihnen 
gewählte Fach beziehen, zu hören. Nach 


Giſenbahnreferendare in den Eiſenbahndienſt zurück theilungen, der Anſicht, daß es kaum möglich iſt, 
treten. Wir ſind feſt überzeugt, daß derartig aus⸗ in der kurzen Zeit bis zum 1. Oktober d. J. in den 
gebildete Beamte etwas tüchtiges leiſten werden. Brennereien die Einrichtungen zu treffen, welche zur 


gleichgiltig wäre, ob er etwas gewonnen oder ver⸗ 
loren hätte. 

„Ich bin jetzt ein vollſtändig ruinirter Mann“, 
fuhr er 11 8 „Nichts iſt mir geblieben, gar nichts. 


„Wie konnteſt Du es wagen, dieſes Haus zu 
betreten!“ rief ſie in entſchloſſenem Tone. 
5 N . „Ah!“ verſetzte Guido langſam. Er ſaß in 
mal waren ſie ſo alt, daß ſie längſt ihre Wirkung ihrem bequemſten Lehnſtuhle und hielt es für eine 
5 überflüſfige Förmlichkeit, zu ihrer Begrüßung oder Ich habe ſchon Geld auf meine Güter aufge⸗ 
„ „Du lieber Himmel!“ rief Guido aus, ganz ſonſt aus Rückſichten der Höflichkeit aufzuſtehen. nommen; ich bin verſchuldet bis auf's Aeußerſte. 
überwältigt von dieſem unerwarteten Erguß. Er „Ah! Ich bemerke, der Erfolg hat Dein Temperament Ich muß die Schulden auf irgend eine Weiſe bes 
hatte erwartet, der Grauſamkeit, der Vernach⸗ nicht verändert.“ zahlen; es ſind Ehrenſchulden; jetzt bietet ſich mir 
läſſigung beſchuldigt zu werden; aber daß man „Daddy“, fuhr Emilie ruhig fort, „laſſen Sie ein Ausweg dar.“ 
ſeinen Beſuch ſo auslegen könnte, als ſei er ge: uns allein. Ich fürchte mich nicht im geringſten „Was gehen mich Deine Schulden an!“ 
kommen, um ſich einen Antheil an der Gage ſeiner vor dieſem Manne; ich kann es Ihnen verſichern.“ „Vielleicht ſehr viel. Du wirſt ohne Zweifel 
wiſſen, daß ich als Gatte das Recht habe, Deine 
Tiſch und ſah ihrem Gatten in's Geſicht, nicht | Gage einzuziehen!“ 
furchtſam; denn ſie war es, die die Situation be⸗ Emilie erblaßte. Dieſe Befürchtung hatte ſchon 
herrſchte. Paul ausgeſprochen. 
„Ich wünſche ruhig und ohne alle Aufregung „Meine Gage einziehen, wenn wir geſchieden 


mit Dir zu reden. Wenn Du mich ruhig an⸗ ſind?“ 
„Das bleibt ſich ganz gleich, ſo lange wir 


hören willſt —“ 

„Nur weiter“, gebot Emilie. „Dein bloßer An⸗ nicht geſetzlich geſchieden ſind. Und das geſchah no 
blick bringt mir das Blut zum Kochen — weiter — nicht. Indeſſen wollen wir dieſe Frage nicht balken 
2* erörtern. Ich erwähnte es nur, um Dir zu zeigen, 


weiter — was willſt Du 5 
„Was ich Dir zu erklären habe, ſoll kurz ſein. daß 1 05 ar wenn ſie wollten, wohl —“ 
„Nur weiter.“ 


Als wir uns trennten, geſchah es doch in der 

Meinung, daß ſich nie wieder unſere Wege kreuzen. „Es giebt, wie geſagt, nur einen Ausweg aus 

dieſer Verlegenheit. Dir ſchadet es nichts, mir den⸗ 
ſelben zu ermöglichen. Du biſt im Gegentheil die⸗ 


Sinn gekommen. Indeſſen erſchien ihm dieſe Ver⸗ 
muthung für ihn wie ein Wink, den er nicht unbe⸗ 
nutzt laſſen wollte. Alſo ſie fürchteten, daß er ſeine 
Rechte an dem Verdienſt ſeiner Frau geltend machen 
wei len in Ken nich br 

„Wir ſtehen indeſſen nicht mehr ſo ſchutzlos da“, 
fuhr Paul fort. „Wir beſitzen Freunde. ier iſt 
nicht mehr ein einzelner alter Mann — meine 
Wenigkeit — um ſich zwiſchen die Schlange und 
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jo oft auf der Bühne die tugend hafte Entrüſtung f 
BE ee ee eee e men, wann bg 
unwillkürlich in die Sprache de elodramas ver⸗ „Das war unſere Meinung. Warum komm 
fiel. Wir brauchen nur unſere Hände emporzu⸗ { Du dann hierher?“ jenige, die am meiſten dabei gewinnt; deshalb 
ſtrecken und ganz London ſteht auf zur Vertheidi⸗ „Du ſagteſt mir, ich ſollte meinen Weg geben muthe ich Dir auch nur zu. Deine Einwilligung 
5 5 und Du wollteſt den Deinen gehen?“ zu geben. Sage mir, iſt die geringſte Ausſicht zu 
Violet Lovelace, meiner Schülerin, Ihres unſchul⸗ N „Das ſagte ich, und ich bin meinen Weg ge: einer Verſöhnung zwiſchen uns jetzt oder für die 
digen Opfers — Sie — Sie Ehemann unter falſchem gangen; er war hart und mühevoll; aber ich habe Zukunft?“ 
amen!“ \ erlangt, was ich erlangen wollte.“ Nie, nie, nie!“ Sie preßte die Lippen feſt ent⸗ 
„Sie ſind ein alter Narr“, entgegnete Guido. „Sehr ſchön. Ich will Dich nicht ſtören ſchloſſen zuſammen. Es war ihr ernſt mit dieſem Nie. 
Man weiß nicht, was Paul hierauf erwidert I in Deinem Beſitz, wenn Du in meinen Vor⸗ Die Wunden, die ihr dieſer Mann geſchlagen 
hätte. Während er noch ſeine Kräfte ſammelte zu ſchlag eingehſt. Ich bin auch meinen Weg ge⸗ batte, waren noch friſch in ihrem Gedächtniß. Sie 
} Emilie ins gangen, aber ich war nicht jo glücklich; ich habe konnte fie nie vergeſſen. 
Zimmer. Sie hatte unten gehört, daß ein Herr ſie | verloren, wo ich zu gewinnen hoffte.“ „Ganz meine Meinung. Ganz, wie ich er⸗ 


„So.“ Das ſollte heißen, daß es ihr höchſt! wartete — und hoffte. Ja, bei Gott, wie ich hoffte, 


der „Ratib. Ztg. f. Oberſchl.“ mitgetheilt, daß ein I 


renzkoſak, der eine öſterreichiſche Bauers frau, 


welche, um einige ihr gehörige Gänſe zurückzutreiden, 
durch den Grenzfluß Przemſa gewatet war, abge⸗ 
faßt und auf die Zollkammer nach Modrzejow ge⸗ 


bracht hatte, von dem Zollkammerdirector „einen 


brachte Frau ſofort über Myslowitz nach Oeſterreich 


Ihrigen wieder zurückgeſandt worden, und der ſie 
einbringende Koſak hätte auch ſicherlich keinen ge⸗ 
pfefferten Verweis bekommen, eben ſo wenig wie die 
auf derſelben Zollkammer von Modrzejow am 
19. Juni in Gegenwart der ruſſiſchen Oberbeamten 
von einem Zoll: Unterbeamten in bodenlos frecher 
und ſchamloſer Weiſe an drei jungen Frauen aus 
Preußen ausgeführte körperliche Unterſuchung, ſo 
weit man hört, auch nur ein Wort der Mitßbilligung 
oder Rüge fand. e 
ſchämend und demüthigend für uns, im Grenzver⸗ 
kehr von unſerem „befreundeten“ 


werden. 


„ lneber ein neues Zolleurioſum!] berichtet der 
i Corr“; Eine hieſige Firma, deren Comptoirs 
im zollangeſchloſſenen Gebiete liegen, ließ ſich dieſer Tage 
Freihafengebiete belegenen Poſtan⸗ 


Hamb 
von der nächſten im 
ſtalt 200 Stück Poſtkarten holen. D 
200 Poſtkarten, 


Breslau, 4. Juli. Verhaftungen wegen des 
Verdachts der Betheiligung an einer geheimen Ver⸗ 
bindung ſind hier noch in den letzten Tagen erfolgt; 


ebenſo auch Hausſuchungen bei Soctaldemokraten. 


d Breslau, 6. Jull. Die in Breslau tagende 
deut ſche Rabbinerverſammlung hat, wie der „H. Z.“ 
gemeldet wich, beſchloſſen, um den Verdächtigungen 
und Mißdeutungen des Talmud zu begegnen, eine 
Commiſſion einzusetzen, die eine encyclopädiſche Be: 


ſelben, veranſtaltet. 


Poſen, 5. Juli. Die polniſche Rettungsbauk iſt 
neuerdings vielfach um ihre Vermittelung behufs 
Verkaufs auch von größeren, beſonders aber kleineren 
ſich in Händen von 
Polen befinden, erſucht worden. Der „Kur. Pozn.“ 


länplichen Beſitzungen, die 


giebt eine ganze Anzahl ſolcher kleinerer ländlicher 
Beſitzungen von 400 bis 70 Morgen in den Kreiſen 


wrazlaw, Poſen, Adelnau, Gneſen, Schrimm ꝛc. an 
und ſpricht die kau derſe aus, daß ſich polniſche 
Käufer zum Ankauf derſelben finden möchten. Die 
polniſche Rettungsbank ſelbſt beſitzt bekanntlich noch 
nicht die erforderlichen Mittel zum Ankauf. Die 
Actien der Bank finden, wie der „Dziennik Pozn.“ 
abermals klagt, nur wenig Abnehmer, und gerade 
die reichſten polniſchen Familien glänzen, mit 
geringen Ausnahmen, bei dieſer Angelegenheit durch 
ibre Abweſenheit; während früher die polniſchen 
Magnaten, die reichſten Familien in erſter Reihe 
der Opferwilligen ſtanden, ſei dies jetzt anders, und 


vergeblich ſuche man in dem Verzeichniß der Actio⸗ 


näre die hiſtoriſchen Geſchlechter. Aus Warſchau 
dagegen ſeien 1000 Mk. als Ergebniß einer Groſchen⸗ 


ſammlung eingegangen, und ebenſo ſeien aus Paris 


565 Mk. als erſte Quartalsrate von einem Kreiſe 
polniſcher Damen überſandt worden. 

Hamburg, 4. Juli. Hier iſt eine größere Sen: 
dung ſocialdemokratiſcher Druckſchriften von der 
Polizei mit Beſchlag belegt worden, gerade als ſie 
nach Berlin befördert werden ſollte. Die Kiſte wog 
15 Centner und enthielt u. A. 100 Exemplare des 
bekannten Bebel'ſchen Buches „Das Weib in der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“; 800 ſocial⸗ 


demokratiſche Liederbücher und einen Poſten der 


neueſten Nummer des „Züricher Socialdemokrat“. 


Dies Blatt führt in den Kreiſen der Eingeweihten 
den Namen: „St—t.”, oder „Staatsanzeiger“ oder 


„Schweizerkäſe“, während der richtige Titel nie 
genannt wird. 


Altova, 4. Juli. Ein bedeutender Socialiſten⸗ 


prozeß ſoll der „Volks⸗Ztg.“ zufolge noch vor den 
Gerichtsferien erledigt werden. Es handelt ſich um 


zahlreiche Vergehen gegen das Soclaliſtengeſetz, 


namentlich um Verbreitung verbotener Druckſchriften. 
Frankfurt a. M., 5. Juli. Vom Kaiſer von 


Oeſterreich iſt auf eine Begrüßungsdepeſche folgendes 


Antwort⸗Telegramm eingetroffen: 
„Meinen herzlichſten Dank der Feſtverſammlung 
des neunten deutſchen Bandes⸗ und Jubiläumsſchießens 
Fraukfurt a. M. für die mir mit Ihrem heutigen 


u 
een dargebrachte Kundgebung. gez Franz Joſeph.“ 


; Deſterreich⸗Ungarn. i 
Wien, 5. Juli. Der König von Serbien iſt heute 
über Peſt nach Belgrad abgereiſt. (W. T.) 


Trieſt, 5. Juli. Heute hat die Eröffnung der 
Bahnſtrecke Trieſt⸗Herpolje ſtattgefunden. a 


5 Frankreich. 5 
Paris, 5. Juli. Auch der Senat hat die Vor⸗ 


des Eingaugszolles 


lage betreffend die en 2 unge 
rancs genehmigt. 


auf fremden Alkohol auf 70 


Paris, 5. Juli. Die internationale Conferenz 


zum Schutze der uunterſeeiſchen Kabel, welche am 


1. Juli im Miniſterium des Auswärtigen zuſammen⸗ 
getreten war, iſt heute geſchloſſen worden. Dieſelbe 


In der That, es iſt tief be⸗ 


„Mi ‚ber Nachbar mit 
Folder Willkür und Rückfichtsloſigkeit behandeltezu 


al Der mit dieſem Auf: 
trage betraute Comptoirbote ward rückkehrend beim 
Paſſiren der Zollgrenze angehalten und halte für die 
„welche zollamtlicherſeits mit der bes 
treffenden Quittung als „zu Poſtkarten vorgedruckes 
Papier“ claſſificirt wurden, den Zoll mit 5 . zu erlegen. 


bat ſich dahin entſchieden, ein Protokoll zu unt 


zeichnen, welches das Inkrafttreten der Couvention 
vom 14. März 1884 auf den 1. Mai 1888 feſtſetzt, 
mit dem Vorbehalte, daß die fünf Signatarmächte, 
i 9 95 h un) u ae Convention vor⸗ 
geſchriebenen geſetzlichen Beſtimmungen noch nich 
gepfefferten Verweis“ erhielt, während die einge⸗ 0 haben I n n Nag 


angenommen haben, bis zu dem Termin den Maß⸗ 


regeln zugeſtimmt haben werden, wel i 4 
entloffen wurde. Wenn dieſelbe eine Preußin war, l gt 1 a ne 
dann wäre fie nicht ſobald und anſtandslos den 


ſind, die Ausführung dieſes internationalen Ab⸗ 
kommens ſicher zu ſtellen. 


England. 
London, 5. Juli. [Unterhaus.] Der Unter⸗ 


ſtaatsſecretär des Aeußern, Ferguſſon, erklärte, 
Frankreich habe jüngſt das engliſche Vrotectorat 
über Dongorita (2) formell anerkannt; falls die eng⸗ 
liſche Flagge dort noch wehe, werde fie vermutblich 
bei der erſten Gelegenheit eingezogen werden. Was 


die Convention über den Handel mit Getränken in 


der Nordſee angehe, ſo erwarte die Regierung eine 
Mittheilung Hollands, welche erfolgen ſolle, ſobald 
die holländiſche Regierung Kenntniß der Anſichten 
Belgiens, Dänemarks und Frankreich über die von 
erhalten 
habe, welchen England bereits zugeſtimmt habe. 
Weiter theilte Ferguſſon mit, falls die engliſch⸗ 
werde 
kein ſubſidiariſches Abkommen ſtattfinden und in 
keinem Falle werde irgend eine Note erlaſſen werden, 
welche den Sinn des Hauptinſtruments ändere oder 
England irgend welche Laſt oder Verpflichtung auf⸗ 
lege. Obgleich die verlängerte Periode für Rati⸗ 
ficirung der Convention abgelaufen ſei, wünſche 
England doch ſehr, ſeine Abſichten gegenüber dem 
Sultan und den Mächten zu erfüllen, und werde 
die Ratifictrung nicht ablehnen, wenn fie von der 
Abreiſe Drummond Wolffs, welche jedenfalls in 
wenigen Tagen erfolgen werde, angeboten werde. 
Eine Verlängerung der Friſt werde indeſſen nicht 
zugeſtanden werden. Campbell Bannermann kün⸗ 
digte an, er werde die zweite Leſung der iriſchen 
} N durch den Unterantrag bekämpfen, 
handlung, womöglich eine deutſche Ueberſetzung des⸗ le dc d n n ane die 
ö Ane ae ee nn 
eine Nevilton der gericht eſtgeſetzten Pacht⸗ 
zinſen zulaſſe, welche in Folge des Preisrückganges i 


Deutſchland angeregten Abänderungen 


türkiſche Convention verfallen ſollte, 


zu hoch ſeien. 


Das Unterhaus nahm ſodann nach zweiſtün⸗ 
diger Debatte mit 153 gegen 148 Stimmen den 
von der Regierung bekämpften Antrag Atherley 
Jones an auf Vertagung des Hauſes behufs Be⸗ 


Strasburg, Schubin, Mogilno, Frauſtadt, Ino⸗ g ſprechung der Thatſache, daß von der Polizei un⸗ 


rechtmäßig gegen Mädchen Anklage wegen Proſti⸗ 


tution erhoben ſei. Die Regierung ſagte eine ge: 
richtliche Unterſuchung zu, für den Fall, daß eine 
den Thatbeſtand betreffende ſchriftliche Erklärung 


der Behörden vorgelegt werde. Das Haus ver⸗ 
tagte ſich hierauf, ohne in die Tagesordnung einge⸗ 
treten zu ſein. W. T.) 
London, 5. Juli. Wie die amtliche „London 
Gazette“ melbet, hat Nicaragua den Freundſchafts⸗, 


Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag gekündigt. Der 
Vertrag läuft am 11. Juni 1888 ab. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 5. Jult. Das Storthiug nahm 


heute einſtimmig die Vorlage über die Heeres⸗ f 


orgauiſation an. 


Bulgarien. 
* [Die Eröffnung der Sobranje] iſt am 4 Juli, 


Nachmittags 4 Uhr, erfolgt. An Stelle des früheren 

Präſidenten, des jetzigen Regenten Zivkow, wurde 

der bisherige Vicepräſident Tontchew zum Präſi⸗ 

denten dent An Stelle Tontchews wurde als 
i 


Vicepräſident der berühmte Ruſſenfeind Zacharia 


Stojanow gewählt. Anweſend waren 474 Deputirte, 


von denen die vereinigte Oppoſitton nur 74 St. 


für ihren Präſidentſchafts⸗Candidaten, den Ex⸗ 
miniſter Geſchow aufbrachte. Präſident Tontchew 


las der Verſammlung zahlreiche Telegramme von 
faſt allen patriotiſchen Vereinen vor, in welchen der 


Regierung der Dank für den heroiſchen Kampf, den 


fie um des Vaterlandes Rettung geführt, und zu⸗ 
gleich die dringende Bitte ausgeſprochen wird, die 


Abgeordneten möchten möglichſtſchnell einen würdigen 


Fürſten wählen. 


Man wird zur Wahl eines Fürſten wahr⸗ 


ſcheinlich am Donnerſtag oder Freitag fchreiten, 


und die Miniſter hoffen, daß die Seſſion am Sonn: | 


abend geſchloſſen werden kann; aber dies wie auch 
die Haltung der Deputirten zur Reconſtruction der 


Regierung iſt ungewiß. Die ruſſenfreundliche Partei 


erſcheint ungewöhnlich ſtark, aher ſie bleibt mit 


120 Mitgliedern doch in einer hoffnungsloſen Minder⸗ 


ſetzte er in dem harten, grauſamen Tone hinzu, der 


fie früher halb wahnſinnig gemacht.“ 


Abneigung“, fuhr er fort, „mit tiefem Abſcheu. 
Wir wünſchen uns nie wiederſehen zu müſſen, 


auch nicht einmal von einander zu hören. Iſt es 
nicht ſo? an 1 : I Wie nun aber, wenn ich nicht wieder heirathen 


„sn ist es“? Han 
„Dann, Emilie“, rief er aufſpringend, „warum 
wollen wir die Trennung nicht vollſtändig machen? 
Wir ſind heimlich getraut, wir wollen uns heimlich 
trennen. Ich gebe Dir die Freiheit: geh', heirathe, 
wen Du willſt. Es thut mir leid, daß ich Dir ſo 
lange im Wege ſtand. Du biſt nicht mehr gebunden, 
Du Epic ſehnel, dabei lebhaf i 
ct ipra nell, dabei lebhaft geſtikulirend. 
„Willigſt Du ein?“ fragte er. 7 
Sie hatte ſich durch ſeine ſtürmiſchen Worte 
hinreißen laſſen und ſtand ſchon im Begriff, 
angebotene Freiheit anzunehmen; da empfand fie 


zum Glück plötzlich wieder das alte Mißtrauen 


gegen alles, was er ſagte oder that, und ſie zögerte. 


„Du machſt mich frei, Guido, unter der Be: | 
ich Dich dafür freigebe“, verſetzte 


dingung, daß 
Emilie. „Iſt es ſo?“ 2 

„Geiß. Es iſt nicht ein Geſchenk, das ich Dir 
anbiete. Ich babe keine Geſchenke mehr für Dich. 
Die Zeit der Geſchenke iſt für uns vorüber. Es 
iſt ein Geſchäft.“ 


. 


ich darauf eingehe 
ſie, 


„Wenn Du darauf eingeht“, unterbrach er 
i ſchließen, 
mit wem Du willſt unter Deinen zahlreichen 
Verehrern. Niemand weiß etwas von der Vers | 
angenheit; Niemand braucht etwas davon zu er⸗ 
fahren. Ich wurde einfach unter dem Namen 


„ſo kannſt Du eine Heirath 


Richard Johnſon getraut, Du unter dem Namen 


die 


Emilte Hicks. Die einzigen Zeugen waren Dein 


eigener Vater und der alte Schauſpieler. 
„Wir betrachten uns gegenſeitig mit der tiefſten h a 


beweiſen, daß Richard Johnſon und ich identi 
I Wer wird Emilie Hicks unter Violet Labeler 
uchen? 

„Ich hätte die Freiheit, wieder zu heiratben. 


wollte?“ N 


„„O, das wirſt Du ſchon eines ſchönen Tages 
wollen.“ ’ 


„Und wenn ich einwillige, fo kannſt Du auch 
wieder heirathen?“ 

„Ja, ich werde mich mit einem reichen Mädchen 
verehelichen.“ 

„Liebſt Du ſie?“ 


„Was ſoll dieſe Frage? Sie hat Geld. Ich 


brauche Geld!“ 


„Ja.“ Sie verſuchte ſich die Sache ganz klar 

zu machen. „Und wenn ich nun nicht einwillige?“ 
„Dann — nun, dann werden mir und Die | J 

viele unangenehme Dinge paſſiren; Du wirſt dann 
erfahren, daß das Band zwiſchen Mann und Frau 
atale Ueberraſchungen hervorbringen kann. 


doch f 
Nun, Emilie, ſei vernünftig und nicht rachſüchtig, 


wenn es auch jetzt ſcheinen möchte, als hätte ich 
den größten Vortheil bei dem Geſchäft. Später —“ 
2 Kind, wenn nun das Kind groß 
wird — wenn es nach ſeinem Vater fragt, was 
a ; ſoll ich ihm antworten?“ 
„Es iſt ein Geſchäft“, wiederholte ſie. „Wenn 


„Und das 
„Richard Johnſon iſt ſein Vater, 


Trauſchein. Rede nur gutes von ſeinem Vater.“ 
„Und die Rechte des Knaben?“ 
„Was für Rechte?“ 


„Sein Erbrecht; was wird daraus? Nein, 


wenn er mündig iſt, ſoll er die Wahrheit erfahren.“ 
(Fortſ. folgt.) 


gewähre und 


ein ver⸗ 
ſtorbener Gentleman. Wiſche Dir dabei die Augen. 
Nenne den Knaben Johnſon und zeige ihm den 


heit gegenüber der Nationalpartei von 250. Etwas 


die der Nattonalpartei natürlich ſchwächt. Nados⸗ 


lawoff wünſcht 


und ſeine Partei lieber Alexander wiederwählen. 
Türkei. 
* IRatiſication der ägyptiſchen Convention.] 
Nach einer Depeſche des „Pariſer Börſenblattes“ 


Convention ratificirt worden. 
Rußland. 5 

Petersburg, 1. Juli. Seit einiger Zeit treffen 
hier häufig aus dem Innern des Reiches Nach⸗ 
richten über Bauerurevolten ein, bei welchen es zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den verblendeten 
Bauern und den betreffenden Gutsbeamten kommt, 
die meiſt blutige Köpfe heimbringen. Die örtlichen 
Polizeiorgane ſind zu ſchwach, um mit dem ge⸗ 
hörigen Nachdruck für die Autorität des Geſetzes 
einzutreten, und wenn dann ſchließlich requirirtes 
Militär an Ort und Stelle eintrifft, dann iſt es 
den Hauptſchuldigen ſchon längſt gelungen, die 
eigene Perſon in Sicherheit zu bringen, und es 


Angelegenheit dann vor Gericht, ſo fällt das Ur⸗ 
theil ſtets ſo milde aus, daß es weniger zur Ab⸗ 
ſchreckung, ſondern mehr zur Aufmunterung der 
Bauern zu neuen Emeuten dient. Allem Anſchein 
nach haben die Nihiliſten ihre Thätigkeit 


bevölkerung in Rußland zugewendet und} ſuchen 
dieſe durch Verbreitung falſcher Gerüchte zu 


ſtacheln. So wird aus Skwira im Kiewſchen Gouver⸗ 


licher Ukas veröffentlicht werden, der den Bauern 


beſitzern nur dann geſtattet, wenn ſie folgenden 
Lohn erhalten: Männer 2 Rubel 


achtung des kaiſerlichen Ukaſes entgegen. Die Folge 
Maſſen die Arbeit einſtellen, und daß der Tagelohn 

e 
Miniſter der Volksaufklärung iſt im Miniſtercomit 


einer neuerlichen Feſtſtellung des Procentſatzes, 
welchen die jüdiſche Bevölkerung Rußlands in die 
Reihen der lernenden Jugend ſtellen darf, bes 
ſchäftigt. Vorgeſtern fand die Berathung darüber 
im Miniſtercomits ſtatt, doch 
derſelben noch nichts bekannt. 

Amerika. 


Aber die meiſten waren viel beſcheidener. Manche 
wollten Verkäufer in Läden werden, oder ſuchten 
Wa e Einige wollten e werden 
Aufwärter⸗Stellungen nicht verſchmähen. Einer i 
bereits Dampfbootichreiber geweſenz ein anderer Con⸗ 
ducteur in einem Pullman⸗Wagen; einer hat ſchon als 


0 
Heizer auf einer Locomotive und als Conducteur auf 
geſchickter Kiſtenmacher und ein Holzſchnitzer. Alle dieſe 
ſuchten derartige Beſchäftigungen für die Sommerferien. 


Gerade aus derartigen unbemittelten Studenten werden 
häufig ſpäter die ausgezeichnetſten Männer. Das 
glänzendſte Beiſpiel dieſer Art von Studenten iſt 
Garfield, der ſich einen Theil der Koſten feiner Studien, 
wenn auch nicht an der Harvard⸗Univerſttät, durch harte 
Handarbeit erwarb und ſpäter der am vielſeitigſten 
unterrichtete Mann im Congreß und außer John Quincy 
Adams der gebildetſte Präſident der Ver. Staaten war. 


Von der Marine. 

* Wiederum ſoll, nach dem „D. T.“, die Ver⸗ 
abſchiedung eines unſerer Contre⸗Admirale bevor⸗ 
ſtehen; derſelbe bekleidet zur Zeit kein Bord⸗ 
Commando. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 


Zeit eine Adreſſe im Umlauf geweſen, worin dem 
deutſchen Krounprinzenpaar warmer Dauk dafür 
ausgeſprochen wird), daß daſſelbe offen und ent⸗ 
ſchieden gegen die Antiſemiten⸗Bewegung in Deutſch⸗ 
land aufgetreten ſei. Dieſe Adreſſe, die zahlreiche 


— Die Geneſung des Kronprinzen hat fo gute 
Fortſchritte gemacht, daß vielleicht von einem längeren 
Aufenthalt auf der Juſel Wight gänzlich abgeſehen 


angenommen wurde, nach Potsdam zurückkehren wird. 
— Die Prinzeſſin Wilhelm wird ſich zum Kur⸗ 
ne nach dem Seebad Grawenſtein in Schleswig 


egeben. 3 Rn 
\ Die Zeichnung auf die Reichsauleihe von 
100 Millionen hat etwa 700 Millionen ergeben. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt aus dieſer Ber: 
aulaſſung einen Triumphartikel gegen die freifinnige 
Partei (). Der Repartitionsmodus iſt noch nicht 
feſtgeſtellt; die Zutheilung bleibt den einzelnen 
Zeichenſtellen überlaſſen. 
Berlin, 6. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt, es ſei im allgemeinen anerkannter Grundſatz, 


völkerrechtlichen Lehren feſt, daß Ausländer von 
Vaterlande unvereinbar find, alſo von dem Militär⸗ 
dienſt befreit ſein müßten. Von einem Fremden 


daß er frei vom Militär dienſt bleibe. Dieſem Grund⸗ 


Tendenz die zum Heeresdienſt nicht beizuziehenden 
Fremden für ihre Befreiung davon beſteuern wolle. 
Trete dieſe Vorlage in Kraft, fo breche Braut: 
reich mit dem eingangs erwähnten völkerrechtlichen 
SGrundſatze. 

f Zug, 6. Juli. (W. T.) Mit den geſtern Abend 
in den See verſunkenen Häuſern (vergl. das vor⸗ 
ſtehende Telegramm. D. R.) ſind 30 Perſonen ver⸗ 
ſunken; etwa 30 weitere Hänfer find gleichfalls vom 
Berſinken bedroht, die Hänfer am ganzen Quai, auch 


beunruhigend iſt, daß die Mißhelligkeiten im Schooße 
der Regierung fortdauern, was ihre Stärke und 


ein einheitliches Miniſterium zu 
bilden, während Stambuloff darnach ſtreben ſoll 


alleiniger Regent zu werden, was Radoslawoff 
durchaus nicht will; aus dieſem Grunde wollen er 


aus Pera if geſtern Abend die engliſch⸗türkiſche 


bleibt nur die verführte Heerde übrig. Kommt die 


wieder mehr der Propaganda unter der Land⸗ 


Widerſetzlichkeiten gegen die Staatsgewalt aufzu⸗ 


nement gemeldet, daß dort das hartnäckige Gerücht 
verbreitet iſt, es werde in nächſter Zeit ein kaiſer⸗ 


das Arbeiten auf den Fabriken und bei den Guts⸗ 
und Frauen 
1 Rubel pro Tag. Wer es wagt, für einen ge⸗ 
ringeren Lohn zu arbeiten, wird dem Gericht über⸗ 
geben und ſieht einer ſtrengen Strafe wegen Nicht⸗ 
dieſes unſinnigen Gerüchtes iſt, daß die Arbeiter in 
bereits von 15 auf 25 Kop. geſtiegen ill. — Der 
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mit einem Projecte eingekommen, welches ſich mit 


iſt über das Reſultat 
(P. 3) 


ft } borene. beladen en und 
lad 3, Diphtherie und Croup 4, 2 N 
3 Mersaflen 6, Darunter von Kindern bis zu 1. 


einem Straßenbahnwagen gedient; ein anderer iſt ein 


Wieder andere ſind Farmerföhne und wollen ſich für die 
Ferien als Knechte zu den Erntearbeiten verdingen. 


Berlin, 6. Juli. Wie unſer W Correſpondent 
meldet, iſt in Londoner jüdiſchen Kreiſen ſeit einiger 


Uuterſchriften gefunden hat, ſollte in dieſen Tagen 
durch eine beſondere Abordnung überreicht werden. 


und die kronprinzliche Familie weit früher, als erſt 


daß; Ausländer, welche ſich im dieſſeitigen Staats⸗ 
gebiete aufhalten, die Vortheile aller inländiſchen 
Einrichtungen genießen, aber auch die Laſten der 
nländer tragen; eines aber ſtehe unter allen 


Leiſtungen, die mit ihrem Rechtsverhältniß zum 


dürfte daher auch keine Steuer dafür gezahlt werden, 


ſatze widerſpreche die in den franzöſiſchen Kammern 
eingebrachte Vorlage, welche mit leicht durchſichtiger 


das Regierungsgebände, find von den Bewohnern 
verlaſſen. (Wieder holt.) 
Paris, 6. Juli. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht bereits das Geſetz, welches den Eisgaugs⸗ 
zoll auf fremden Alkohol erhöht. 
Tirnowa, 6 Jali. In der geſtrigen Sitzung 

der Sobranje erſtatteten die Delegirten au die 
Mächte Bericht über ihre Miſſion. Die Sobranje 
beauftragte die Regierung, den Mächten, welche die 
Delegirten empfingen, zu danken. Stoilow wies 
die Bemerkung eines oppoſttionellen Deputirten, daſt 
die Delegirten nirgends ofſiciell empfangen worden, 
mit dem Bemerken zurück, der Empfaug der Dele⸗ 
irten ſei, weil Bulgarien ein Vaſallenſtaat der 
forte, nur ein officiöſer geweſen. Die nächſte 
Sitzung findet Donuerſtag ſtatt. 


Das Reſultat des Leipziger Landes⸗ 
verrathsprozeſſes. 

Leipzig, 6. Juli. Bei der Begründung der 
Anklage in dem Landesverrathsprozeß gegen Klein 
und Genoſſen hob der Reichsanwalt Treplin hervor, 
daß der Gerichtshof zum erſten Mal in der Lage 
ſei, ein Urtheil über Mäuuer zu fällen, welche im 
Dienſte der franzöſiſchen Regierung das 
deutſche Reich verrathen hätten, während es ſich bei 
den früheren Prozeſſen um Angeklagte gehandelt 
habe, die aus eigenem Antriebe Kundſchafterdienſte 
im Intereſſe Frankreichs geleiſtet härten. Der gegen: 
würtige Prozeß habe inſofern eine beſondere Be⸗ 
deutung, als er über das franzöſiſche Spionier⸗ 
weſen und deſſen Orgauiſation in den Reichs landen 
beſtimmten Aufſchluß gewähre. Franzöſiſche Beamte 
ſeien au die Stelle von Privatagenten ge⸗ 
treten und hätten in dem Angeklagten Klein 
ein paſſendes Werkzeng gefunden. Der Reichsauwalt 
beantragte ſchließlich (wie in einem Theile der 
geſtrigen Abend Ausgabe noch gemeldet iſt. D. R.) 
gegen Klein eine 9jährige Zuchthausſtrafe und Ehr⸗ 
verluſt auf die Dauer von 10 Jahren, gegen Grebert 
eine 5jährige Zuchthausſtrafe und Ehrverluſt von 
gleicher Dauer, bezüglich Erharts aber Freiſprechung. 
Der Vertheidiger Kleius plädirte für mildernde 
Umſtände, der Vertheidiger Greberts für Frei⸗ 
ſprechung, beziehentlich mildernde Umſtände. 

Ober⸗Reichs⸗Auwalt Teſſendorf bemerkte, es ſei 
nothwendig geweſen, den Prozeß öffentlich zu ver⸗ 
handeln. Die Oeffentlichkeit habe das Gute, daß 
den Verdächtigungen und Uebertreibungen, zu denen 
der Fall Schnäbele Anlaß gegeben, entgegen ge⸗ 
treten werden kann; es ſei ſelten ſo viel gelogen 
worden in franzöſiſchen Blättern, als anläßlich 
dieſes Falles. Die Ver handlungen hätten ergeben, 
daß die franzöſiſche Grenzpolizei, anftatt ſich am 
diejenigen Aufgaben zu kümmern, die in der Natur 
ihres Amtes lagen, unabläſſig beſtrebt war, nicht 
bloß Landesverrath zu begünstigen, ſondern ſelbſt 
anzuſtiften. Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit würde 
jedeufalls der franzöſiſchen Preſſe ſehr angenehm 
geweſen ſein; dieſelbe hätte daun einen Vorwand 
gehabt, zu ſagen, dieſer Prozeß ſcheue die Oeffent⸗ 
lichkeit und ſei künſtlich inſcenirt. 

Der Angeklagte Erhart, gegen den Frei⸗ 
ſprechung beantragt iſt, wurde bereits aus der Haft 
entlaſſen. Das Urtheil wird nächſten Freitag Mittag 
verkündigt. 


Danzig, 7. Juli. 
[Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
som 26. Juni bis 2. Juli 1887.] Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 33 männliche, 25 weibliche, zuſammen 
58 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, — weibliche, zu⸗ 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 24 männliche, 24 weib⸗ 
liche, zuſammen 48 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 13 ehelich, 4 außerehelich ge⸗ 
Rötheln —, Schar⸗ 
Croup 4, Brechdurchfag aller 
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Kindbett⸗ (Puerperal') Fieber —, Lungenſchwindſucht 3, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 2, alle übrigen 
Krankheiten 29. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewalſame Einwirkung 1. 


Landwirthſchaftliches. 
Von der Aae Haupt⸗Thierſchau. 


(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“. 

Das Programm der Haupt⸗Schau, welche der 
landwirthſchaftliche Central⸗Verein für Littauen 
und Maſuren am 28. und 29. Juni in Inſterbur 
veranſtaltete, hatte ſo große Anziehungskraft, da 
wir uns zu der Reiſe entſchloſſen, um wieder ein⸗ 
mal ein Bild von den Leiſtungen zu gewinnen, 
welche die öſtlichen Nachbarn auf dem Gebiete der 
Thierzucht vorzuführen im Stande find. Vor 
allem natürlich zog uns die Ausſtellung der Pferde 
Jan, ein Gebiet, auf welchem Littauen nach all⸗ 
gemeinem Urtheil unerreicht daſteht. Unſere Er⸗ 
wartungen wurden denn auch weit übertroffen. 

Der unmittelbar vor der Stadt liegende Exercier⸗ 
1 des Littauer Ulanen⸗Regiments war in zu⸗ 
vorkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt; er 
eignete ſich vorzüglich durch ſeine Ausdehnung, 
theilweiſe freilich war der loſe Sand für den Fuß⸗ 
gänger unbequem. Drei Seiten des Platzes waren 
durch die geräumigen Ställe eingefaßt, die vierte 
wurde durch die Maſchinen⸗Ausſtellung eingenommen. 
In der Mitte erhoben ſich Tribünen und ein Ge⸗ 
ſchäftslokal für das Comité und die Preisrichter. 
Auf dem weiten Platze verſtreut fanden ſich ein⸗ 
ladende Erfriſchungszelte, in denen vortreffliches 
Bier — ſelbſt das berühmte Pſchorr — in unglaub⸗ 
lichen, der Hitze und dem Staube entſprechenden 
Mengen gezapft wurde. 

enden wir uns zunächſt zu dem Glanzpunkte 
der Ausſtellung, zu den Pferden. Die Zahl der⸗ 
ſelben hatten wir größer erwartet; 243 Thiere aus 
einem Regierungsbezirk, in dem allein etwa 22 000 
Stuten von den Hengſten der Landgeſtüte, außer⸗ 
dem eine große Zahl von Privat⸗Hengſten gedeckt 
werden, erſcheint wenig. Von beſonderem Intereſſe 
war es, daß die überwiegende Menge, nämlich 202, 
von bäuerlichen Beſitzern ausgeſtellt war, während 
nur 12 größere Züchter betheiligt waren. Es iſt 
dies aber gerade für Littauen charakteriſtiſch, da 
eben die Pferdezucht dort weſentlich in der Hand 
des Bauernſtandes ruht, während die größeren 
Züchter ſich in den letzen fünfundzwanzig Jahren 
erheblich verringert haben. In Anerkennung dieſes 
Umſtandes wurden Geldprämten, und zwar 80 Preiſe 
| im Geſammtbetrage von 8240 Mk., nur an Ber 
ſitzer gegeben, welche höchſtens 120 Mk. Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zahlen, während die Beſitzer 
größerer Güter nur um 16 Ehrenpreiſe, beſtehend 
aus zum Theil recht werthvollen Kunſtgegenſtänden, 
concurriren durften. 

Was ſofort ganz beſonders in die Augen fiel, 
war die muſterhafte Haltung der Thiere, und 
konnte man in dieſer Beziehung keinen Unterſchied 

zwiſchen den Thieren der Bauern und größeren 
Beſitzer finden. Aufs höchſte überraſchend iſt die 
merkwürdige frühe Entwickelung. Die zweijährigen 
Pferde hatten faſt ganz die Größe und Ausbildung 
der Muskulatur wie die Ausgewachſenen; auch die 
einjährigen erreichten 1,65 Meter Höhe (5 Fuß 
| 3 Zoll alen Maßes), eine bei uns ganz unerhörte 
i Größe. Das if eine Folge zum Theil der Vererbung, 
zum größten Theil aber der ganz vorzüglichen 


e und des ſehr ſtarken Futters. Im Alter von 
ile Monaten pflegt man den Füllen 3 Metzen Hafer 
und eine Metze Erbſen zu reichen natürlich da⸗ 
neben das beſte Heu. Diefe ſtarke Fütterung würde 
übertriebene Entwickelung und Knochenfehler zur 
Folge haben, wenn die Thiere nicht zu reichlicher 
Bewegung im Freien veranlaßt würden. Mit ganz 
wenigen Ausnahmen ſah man nur Füllen mit 
ſchlanken Formen, kein einziges hatte zu viel Fleiſch 
auf den Rippen, 
nährung. Der Beweis dafür, daß dieſe ſtarke 
Ernährung auf die Thiere nicht nachtheilig wirkt, 
wird durch die enormen Leiſtungen unſerer Militär⸗ 
hferde erbracht. Man ſagt, der Littauer Pferde 
zuͤchter liebt die Füllen wie ſeine Kinder, er würde 
letzteren im Nothfalle lieber eine karge Mahlzeit zu⸗ 
mutben, als daß er erſtere ungenügend ernährte. 
Dieſe Sorgfalt bei der Aufzucht wird freilich 
auch gut belohnt. Aus den beſſeren Zuchten 
werden Abſatzfüllen mit 400 bis 500 Mk. be⸗ 
zahlt, einige zu dieſem Preiſe verkaufte waren 
auf dem Platze zu ſehen und man konnte ſich an den 
herrlichen Formen der Mutterſtuten erfreuen. Man 
erzählte, kürzlich habe ein Liebhaber dem Beſitzer 
einer ſolchen edeln Stute 3000 Mk. dafür geboten, 
worauf der letztere lächelnd antwortete, das Thier 
ſei ihm überhaupt nicht feil. Dieſer Mann beſaß 
50 Morgen Land und hielt darauf 2 Stuten. Dieſe 
richtige Werthſchätzung der Thiere, die Abneigung, 
ſich von einem edeln Zuchtthiere zu trennen, iſt eben 
die Bedingung, auf welcher die ausgezeichneten 
Zuchtreſultate beruhen. N „„ 

Das Pferd läßt ſich nur in der Bewegung 
ſicher beurtheilen, und war dafür geſorgt, daß ſämmt⸗ 
liche Thiere zu vorher beſtimmten Stunden im Schritt 
und im Trabe vorgeführt wurden, wobei man 
das Ebenmaß der Formen, die Leichtigkeit und 
Energie der Bewegungen betrachten und bewundern 
konnte. Die Bauernpferde wurden von den Be⸗ 
ſitzern oder ihren Söhnen, ſeltener von Knechten 
geführt, und man mußte die Gewandtheit, das 
„Gangwerk“ der Führer — häufig älterer Männer, 
welche mit den Pferden in geſtrecktem Trabe Schritt 
hielten, im höchſten Grade anerkennen. 

Die Geldpreiſe waren unter folgende vier Kate⸗ 
gorien: Stuten ſtarken Schlages, Stuten leichten 
Schlages, zweijährige Stutfüllen, einjährige Stut⸗ 
füllen, ſo vertheilt, daß jeder 20 Preiſe zuge⸗ 
wieſen waren, welche von 400 Mk. bis zu 30 Mk. 
ſich bewegten, ſo daß die Züchter beſter Thiere 
recht lohnende und anſpornende Prämien erhielten. 
Und in der That wird dieſen in jedem Jahr aus 
Sigatsmitteln hergegebenen Preiſen ein weſentlicher 
Erfolg zugeſchrieben. Das Verdienſt dieſer Einrichtung 
if dem früheren Miniſter Friedenthal zu danken, 
welcher auf dieſe Weiſe auch die Rindviehzucht in 
hohem Grade gefördert hat. 

Unter den größeren Zuchten machte den glän⸗ 
zendſten Eindruck die alt bekannte des Herrn 
Simpſon⸗Georgenburg, der den erſten Ehrenpreis 
erhielt. Dieſer beſtand in einem Oelgemälde, 
welches von Profeſſor Steffeck⸗Königsberg gemalt 
werden und ein Pferd aus der Zucht des Beſitzers 
darſtellen ſoll. Auch ſonſt fanden ſich bekannte 
Namen vertreten, ſo Brandes⸗Althof, Reiſch⸗Waldau⸗ 
kadel, Kobligk⸗Babken u. A. 

Der Umſtand, daß für kleinere Beſitzer nur 
Preiſe für Stuten ausgeſetzt waren, hat ſeinen 
Grund in der Entwickelung des Pferdehandels. 
Der Bauer verkauft ſeine Füllen faſt immer 
nach dem Abſatze und behält nur, ſo weit es 
zur Remontirung nothwendig iſt, einmal ein 
Stutfüllen ſtets das werthvollſte — ein. 
Die Hengſtfüllen werden, ſoweit man ſie zu Zucht⸗ 
zwecken für geeignet hält, von Gutsbeſitzern gekauft 


mäßig Hengſtbeſtände von 12 bis 20 Stück pro 


Jahrgang gehalten werden, und iſt dieſes Geſchäft, 


wenn der Beſitzer Verſtändniß für den Einkauf und 
die Pflege hat, ein ſehr lohnendes, weil aus dieſen 
Ställen die guten Thiere ſowohl für die Land⸗ 


geſtüte, als auch zu Privatgebrauch für hohe Preiſe 


ekauft werden. Was von Hengſtfüllen nicht zur 
ucht brauchbar iſt, ſowie die Stutfüllen werden 
vielfach als Remonten für die Armee aufgezogen, 
und bildet dies für viele Wirthſchaften eine erheb⸗ 

liche Einnahmequelle. 
Die Ausdehnung der Zucht edler Pferde war 


nur möglich dadurch, daß auf Staatskoſten Hengſte 


angeſchafft und in den Landgeſtüten ſtationirt 
wurden. Allein in dem Regierungsbezirk Gumbinnen 
ſtehen 356 Hengſte, welche, wie geſagt, ca. 
22000 Stuten decken. Nun könnte der ferner Stehende 
glauben, daß dieſe Einrichtung der Landwirthſchaft 
zu Liebe getroffen wäre, würde ſich aber in einem 
großen Irrthum befinden. Der Zweck der Land⸗ 

eſtüte iſt die Remontirung der Armee, und dieſer 

weck iſt in ausgezeichnetem Grade erreicht worden. 
Während in alter Zeit, noch vor 100 Jahren, faſt 
alle für die Armee gebrauchten Pferde aus dem 
Auslande, beſonders aus Rußland bezogen werden 
mußten, producirt jetzt die preußiſche Landwirthſchaft 
erheblich mehr als den Bedarf der Armee. Im 
Jahre 1787 wurde das erſte Landgeſtüt in Littauen, 
in dem nächſten Jahre weitere in Brandenburg und 
Weſtpreußen gegründet. Die Erfolge dieſer 
Anftalien gingen in den Kriegsjahren wieder 
verloren, doch ſchon 1813 ging man rüſtig 
an die Arbeit der Wiederherſtellung. Heute 
giebt es 15 Landgeſtüte in Preußen. In 


ein Zeichen der normalen Er⸗ 


Und aufgezogen. Es giebt Güter, auf denen regel⸗ 


welchem Maße dadurch die Leiſtung der Landes⸗ 

pferdezucht geſtiegen iſt, erſieht man daraus, daß 

Remonten Sa au: wurden: 
1817 


e 1211 Pferde,) 
18273 2828 „ 
18 ar ch 3312 „ 
1817 3483 „ 
183535 0 3205 „ 
EIER 5586 „ 
HERE 684 „ 


1882 7054 „ 

Bei weitem den größten Erfolg hatte die Pferde⸗ 
zucht in Littauen und Maſuren, denn von den 
7054 Pferden, welche in Preußen im Jahre 1882 
gekauft wurden, ſtammen aus dem Reg. ⸗ Bez. 
Gumbinnen 4652, aus dem Reg. ⸗ Bez. Königs: 
berg und Weſtpreußen 937, aus den übrigen 
Provinzen 1465. Dieſe ſtarke Vermehrung erklärt 
ſtch zum Theil daraus, daß ſeit etwa 20 Jahren 
auch maſuriſche Kreiſe angefangen haben, ſich an 
der Pferdezucht zu betheiligen, und nach dem Urtheil 
der Sachverſtändigen iſt noch eine weitere erhebliche 
Steigerung in Ausſicht. Die dortigen Boden⸗ und 
klimatiſchen Verhältniſſe begünſtigen die Pferdezucht 
außerordentlich, und wird man in anderen Gegenden 
dieſen Wirthſchaftszweig ſchwerlich in ähnlicher 
Weiſe cultiviren können. 


) Obige Zahlen wie auch andere Paten find einem 
Vortrage entnommen, welchen Herr General» Secretär 
Stöckel aus Inſterburg 1883 im Club der Landwirthe 
in Berlin gehalten hat. 

Literariſches. g 

* Das Juliheft der Dentſchen Rundſchan (beraus⸗ 
gegeben von J. Rodenberg, Verlag von Gebrüder 
Paetel, Berlin) enthält: Schöaheit, Novelle von 
K. Frenzel I., II.; — Landgraf Ernſt von Heſſen⸗Rhein⸗ 
fels. Mittheilungen aus feinem Leben und ſeinen 
Schriften 1623 — 1699 1; — Goethe und Herder von 
Bernh. Suphan: — Die Märchen der Tauſend und 
Eine Nacht von Auguſt Müller; — J. Victor v. Scheffel 
und Anſelm Feuerbach von A. Hausrath; — Aus den 
Briefen Leopolds v Ranke an feinen Verleger von 
Haus Blum; — Die Maifeſte in Florenz von Herman 
Grimm; — Politiſche Rundſchau; — Jul. Schmidt's 
Literaturgeſchichte von W. Dilthey: — Lit. Notizen; 
Bibliographie. 

*Das Juli⸗Heft von „Unſere Zeit“, (herausgegeben 
von Rudolf v. Sottihall, Leipzig, F. A. Brockhaus), 
beginnt mit Erinnerungen „Aus den erſten Regierungs⸗ 
jahren der Königin Victoria, anläßlich ihres fünfzig⸗ 
jährigen Herrſcherjubiläums“ von Ludwig Kölle 
J. v. Wickede ſchildert „Die Landarmee und Flotte des 
Königreichs Italien“, Heinrich Martens „Die neueſte 
politiſche Wendung in Dänemark“, G. van Muyden: 
„Das Fernſprechweſen in Gegenwart und Zakunft 
Guſtav Portig beſpricht „Friedrich Overbeck und die 
religibſe Malerei der Neuzeit“, Kriſtian Winterhi lm 
„Die Schauſpielkunſt in Stockholm“. Dem Andenken 
des berühmten Naturforſchers Alfred Edmund Brehm 
widmet Dr. Bernhand Eisler einen biographiſchen Eſſay, 
Die E. Velyſche Dorfgeſchichte: „Auf dem Altentheil“ 
wird fortgeſetzt. Eine reichhaltige literariſche und eine 
politiſche Revue ſchließen das Heft ab. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 5. Juli. Wie einige Berliner Blätter 
melden, hat die General⸗Intendantur der königlichen 
Schauſpiele aus den Malern E Bracht, K. Dielitz und 
A. v. Heyden eine Art künſtleriſchen Beiraths ſich au 
die Seite geſtellt, welcher bei Inſcenirung, Decoration 
und Koſtümwahl helfen ſoll. 

Berlin, 5. Juli. Herr Ernſt Stangen iſt heute 
mit einer Reiſegeſellſchaft nach dem Nordkap abgereiſt; 
am 10. Juli, 14. Juli und 2. Auguſt werden noch 
kleinere Stangen 'ſche Geſellſchaftsreiſen nach Trollhätta, 
Chriſtiania und Stockholm angetreten. Nachher bes 
ginnen die vom Stangen'ſchen Reiſebureau (Berlin W. 
Mohrenſtraße 10) geplanten Reiſen nach Paris, London, 
Italien. Spanien und dem Orient. Mai 1888 wird die 
dritte Stange . 


— —ů— 


; nachdem der Präſident des Verwaltungsrathes, E. von 


die Anzeige von der Defraudation erſtattet 


Werbrouck, 
\ Mouquin auf 


hatte, begab ſich der Polizei⸗Commiſſar Mon 
den Nordbahnhof, wo Mouvet in Begleitung ſeiner Frau 
und ſeiger beiden Söhne am 26. Mai geſehen worden 
war. Commiſſar Mouquin gelangte aber als bald zu der 
Ueberzengung, daß Mouvet nicht von dieſem Bahnhofe 
aus ſeine Flucht angetreten, ſondern ſich nur deshalb 
daſelbſt gezeigt habe, um die Polizei auf eine falſche 
Fährte zu lenken. Zu feinem Unglück war Mouvet an 
demſelben Tage auch auf dem Oſthahnhofe bemerkt 
worden, als er eben fein umfangreiches Reisegepäck auf: 
gab. Polizei Commiſſar Mouquin conftatirte nun, daß 
in die Aufgabe ⸗Regiſter der Oſtbahn zahlreiche Gepäck⸗ 
ſtücke unter dem Namen Tallancourt eingetragen waren. 
Tallancourt aber war der Name, den Frau Mouvet vor 
ihrer Verheirathung geführt batte. Es wurden nun 
Polizei⸗Agenten nach Frankfurt, Wien, Hamburg, 
Bremen und Antwerpen entſendet. Aus Chaumont bet 
Laon, dem Wohnſitze des Vaters Mouvet's, kam dann 
die Nachricht, daß Mouvet sen. nach Frankfurt gereiſt 
und dort mit feinem Sohne zuſammengetroffen fei 
Seine Spur konnte bis Brüſſel verfolgt werden; dort 
verlor fie fi) Einige Tage ſpäter wurde aus Wien 
gemeldet, daß das Neiſegepäck des Ex⸗Directors Mouvet 
nach Konſtantinopel aufgegeben worden ſei Verwal⸗ 
tungsrath Hartog und der Polizeiagent Soudet forſchten 
nun in dieſer Stadt nach dem Flüchtlinge, und nach 
emſigen Recherchen entdeckten fie ihn endlich dafelbit. 
Zwischen Frankreich und der Türkei beſteht kein Aus⸗ 
lieferungsvertrag. Jedoch ſteht noch von 1778 her den 
franzöſiſchen Conſuln das Recht zu, ihre Connationalen 
anhalten zu laſſen und nach Frankreich zurückzuſenden. 
Von dieſem Rechte wurde auch gegen Mouvet Gebrauch 
gemacht. Ueber die Art und Weile, wie Mouvet die 
Malverſationen durchführte, erzählt der, Figaro“: Herrn 
Mouvet, der ſich einer großen Beliebtheit bei dem ges 
ſammten Bankperſonale erfreute, ſtanden Herr Auguſt 
Louis. der Director der Filiale in der Aue de Rennes, 
Herr Bonaventure, der Haupikaſſirer, und Herr Kuhl, 
der Director der Verrechnungsabtheilung der Bank, be 
dingungslos zur Verfügung. Louis benachrichtigte auf 
Aufforderung Mouvets die Bankverwaltung, daß er 
Perſonen, deren Namen er nannte, die aber in Wirk⸗ 
lichkeit gar nicht exiſtirten, eine Belehnung von Werth: 
papieren bewilligt habe, der Kaſſirer Bonaventure be 
ſtätigte deren Depots und wies die Summen für die 
fingirten Belehnungen der Filiale in der Rue de Rennes 
an, und Herr Kuhl endlich corrigirte dementſprechend 
die dem Verwaltungsrath vorgelegte Bilanz. Die auf 
dieſe Art unterſchlagenen Summen werden auf 3 Mill. 
Francs geſchätzt. 5 , 

Würzburg, 4. Juli. Hier bildet das Schickſal des 
jungen vielverſprechenden Tenoriſten De Rege, der mit 
monatlich 1000 Gage für den nächſten Winter an 
das Kölner Stadttheater engagirt war, das Tages⸗ 
955 0 De Rege war mit dem Buchhalter Breyer 

en Main hinaufgefahren. Die beiden jungen Leute 
hatten am Schießhauſe eine Dame in das kleine Boot 
genommen und waren ſodann gegen die Heidingsfelder 
Brücke zu ſtromaufwärts gefahren. Gegenüber den 
letzten Häuſern der Stadt an einer ſtark fließenden 
Stelle ſchlug das Boot um. Breyer rettete fih, während 
De Rege, die Dame mit einer Hand über Waſſer 
haltend, das Ufer ſchwimmend zu erreichen ſuchte. Auch 
eilte ihm ein Boot zu Hilfe, deſſen Inſaſſen, kaum eine 
Bootslänge von dem vorzüglichen Schwimmer entfernt, 
ihn ſammt der Frauensperſon in den Fluthen verſinken 
fahen. Man nimmt an, daß ihn ein Schlag getroffen 
habe Die Leichen ſind bis jetzt noch nicht gelandet. 

Antwerpen, 5 Juli. Heute fand in einer Droguen⸗ 
handlung in der rue large eine bedeutende Exploſton 
von Naphta ſtatt, durch welche das Magazin zerſtört 
wurde. Etwa 10 Perſonen befinden ſich unter den 
glühenden Trümmern, drei wurden bisher ſchwer ver⸗ 
wundet hervorgezogen. 

Rom, 5. Juli. Maler Robert Brandt aus Niga, 
langjähriges Mitglied des deutſchen Künſtlervereins, 
hat ſich heute Morgen in einem Anfall von Schwermuth 
erhängt. (Frankf. Ztg.) 


Briefkaſten der Redaction. 


Mehrere Badegäſte von Bröſen: Nicht verwendbar, 


Nach Neumark: Beantwortung unmöglich, weil Name 


enug, urleſerlich 


Staudes amt. 
Vom 6. Juli. 

Geburten: Arbeiter Andreas Krauſe, T. — Kgl. 
Eriminal-Shugmann Felix v. Tesmar, S. — Seitergeſ 
Franz Joſef Nadolski, S — Stellenvermittler Rudolf 
Braun, S. — Arb. Friedrich Roll, T. Maurergeſ. 
Carl Parowski, S. — Arb. Auguſt Roſanowski, T. — 
Maſchinenbauer Theodor Barth S. ; 

Aufgebote: Kaufmann Albert Richard Krüger 
und Anna Margarethe Eliſabeth Krauſe. 8 

Heirathen; Klempnergeſelle Eduard Albert Willer 
und Anna Maria Helene Albrecht. \ 

Todesfälle: T. d. Reſtaurateurs Irdr. Steinort, 
5 T. — Frau Marie Pauline Mathilde Neiſewitz, geb. 
Kleinberg, 62 J. — S. d. Kutſchers Joh. Bendick, 4 M. 
— T. d. Schuhmachergeſ. Franz Wandke, 1 J. — Arh. 
Joh. Schütz, 54 J. — Kaufm. Herm Carl Friedrich 
Tiede, 63 J. — Conditor Joh. Auguſt Möwis, 65 J. 
— S. d. Maurers Friedr. Carl Bergmann, 9 J 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 


Frankfurt a. M., 6. Juli Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 225%. Franzoſen fehlt. Lombarden fehlt. 


Angar. #3 Goldreute 81,40. Ituſſen oou 1880 31,40. 


Tendenz: ſchwach. 


Wien, 6. Juli (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


Creditactien 281,40. — Tendenz: ſtill. 


Paris, 6 Juli. (Schlußcourſe.) Amorttſ. 3% Rente 
84. 3% Reute 81,42½. 4% Ungariſche Goldrente 80.90 
excl Franzoſen 461,25. Lombarden 168,75. Türken 
14,67%, Aegypter 379. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 


28 loco 29,50. Weißer Zucker 7er Juli 33,20, Pe 
Auguſt 33,50, 9er Oktbr.⸗Jannar 33,80. — Tendenz: feſt. 

vonden, 6 Juli (Schlußcourſse.) Conſols 101%. 
4 preuß. Conſals 104. 5% Ruſſen de 1871 87. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14½ 4 % Uugs ische 
Goldrente 80%. Aegepter 74½. Platzdiscont 1% L. 
Tendenz: — — Havaunazucker Nr. 13 13%. Rüben 
rohzucker 13½. — Tendenz: ruhiger. 

Petersburg, 6 Juli Wechſel auf London 3 M. 
2146. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. 100 ½. 

Glasgow, 5. Juli. 9 (Schluß.) Mired 


numbers warrants 42 eh. 5 6. 5 
Liverpool. 5. Juli. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 8050 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Ameriianer ruhig Surats ſtetig. Middl. 
amerikeniſche Lieferung: Juli 5 ea Bertäuferpreiß, Juli⸗ 
Auguſt 5886 do, Auguſt⸗Sept. 555 e do., Sept. 5/4 do.. 
Seplbi⸗Oktbr. % do, Oktbr.⸗Nopbr. 58/5 Käufer⸗ 
preis, Noobr.⸗Dezbr. 5½ do., Dez ⸗Januar 5½ do., 
Januar⸗Februar 52½4 do., Februar⸗März 5½2 d. do. 
ewhork, 5. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.82 ½, Cable 
Transfers 4,23% Wechſel auf Paris 5,23%. 4% fund 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31%, New⸗ 
gorker Centralb⸗Actien 109 ½, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 11314, Lake⸗Shore⸗Actien 97%, Eentral-PBaciftc« 
Actjen 38. Northern e eee 59 , 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 61%, UnionsPacific-Actier 
57%, Chicago⸗Milw. u. St Paul⸗Actien 87%, Reading 
aud Philadelphia⸗Actien 56%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
33, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 61½ Illinois 
Tentralbahn⸗Actien 122, Erie Second » Bonds 98 hl. 


Berlin den 6. Juli. 
v. 5 


2 2 Or. v. 5. 
Weizon, gelb | Lombarden 134.50 136,00 
Juli 183,00 183,70] Franzonen 364,00, 363 00 
Bept.-Oct, 162,20 164,00] Ored.-Actien| 453,00 454,00 
Roggen Dise.-Oomm. | 197,50 197,20 


160.20| 160,10 


2 
Juli-August 121,50] 122.50 Deutsche Bx. 
79,90] 79,40 


Zept.-Oct. 125,00, 128,00 Laurahütte 


Petroleum pr. Oestr. Noten 161,00 161,00 
Russ. Noten | 181,50; 180,90 
Sept. Okt. 21,80 21,80) Warsch. kurs| 181,35 180,65 
Rüböl | London kurs — | 20,35% 
Juli 46 50 47,10) London lang | — | 20,285 
Sept.-Okt 46,50 47,10) Russische 5% 
Spiritus | SWB. g. A. 60,00 59,60 
Juli-August| 65,90; 66,90 Danz. Privat- 
Sept.-Oct. 67 00 68,30] bank 139,90 140 00 
£% Oonsols | 106,50, 106 50] D. Oelmühle 12.50 112,50 
3% F westpr. do. Priorit. 111,00 110,75 
Pfandbr. 97.40 97 500 Mlawka St-P. 107,20 107,20 
5 Bum. G.-R.] 94,50 94,50 do. St-A 46,60 46,30 
Ung. 4% Gldr. 81.70 81,700 Ostpr. Südb. 

H. Oriönt-Ani] 56 20 56,20 Stamm-A.| 62,10 62,00 
4% rug. Anl. 80 81,800 81,90] 1884er Russen] 96.50. 96,50 
Fondsbörse: lustlos. 

Nohzucker. 

Danzig, 6 Juli. (Privgtbericht von Otto Gerile.) 
Tendenz: ruhig. Heutiger Werth für Basis e . 
iſi ca. 12,60 „ incl. Sack r 50 Kilo ab Tranſitlager 


Neufahrwaſſer. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Juli. Wind: W. 
Auge e Johanna, Großbans, Hull, Kohlen. 
75 Her lee Galen Methil, Kohlen. — Familie. 
öhler, Colberg, Ballaſt, 5 
5 85 eſeg 1175 Lotte (SD.), Oeſterreich, Grimsby, 
Holz. — Hilding (SD.), Sjögren, Kopenhagen, Holz. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Canal-Lifte. 
5. Juli. 
Holztransporte. 
tromab: 
2 Traften Schwellen und Mauerlatten, Rußland⸗ 


Schulz, Apitz, Duske, Pockenhaus Raum. 
1 19 15 kieferne Balken, Rundholz, Rußland⸗ 


Jacubowicz, Jacubowiez. Zebrowski, Pockenhaus Raum. 
NEUEN DE NET na nn ES 


Fremde. 


stel du Nord, v. Fiebig a. Breslau, Dfflsier. v. Schwartz a 
Sen Fürſt, Welck Crahe, Hohenſtein, Trier, Ruhm, Löſer ar 
Berlin, Janda a. Breslau, Augſpach n Familie a Tomaſow, Vogel Ar 
Geßnitz, König a. Burg, Ktebs d. Hannover, Robert a Wurſchau, Kaufl. 

otel de Thorn. Stange a. Stettin, Tiſchner a. Leipzig, Laube a 
Erfurt, Liebetraut a. Meißen, Becherer a. Halle a. d. S., Becherer a · 
Leibnitz, Burchard a. Oldenburg, Kaufleute. Willuwit n. Frl. Tochter a · 
Schlatow, Förſter Kreß n Gem a. Brodden, Dom Pächſer. Kecker a. 
Kriebau, Pettenhofer a. Waaren, Struwy a. Eſchendorf, Gutsveſttzer. 
Frau Occonomieraih Matting a. Sulmiu Dr. puil. Gellert a. Königd⸗ 
berg. Bindemann a. Charlottenburg, Fabrikdirector. 

Hotel de Berlin. Baumgart a Inowrazlaw, Gymnaſtal⸗Oberl. 
v. Bufje a. Straßburg (EI) Hauptmann. Below a Löbau. 
Frl. Böhler a. Mewe. v. Tepper⸗Ferguſſon a, Borontken. v. Schleinitz 
a. Berlin, Hauptmann. Roſenthal, Bendix, Lugerpuſch, Goldſtein, Löwl 
a. Berlin, Herrmann a. Erfurt, eidling a. Pirmaſens, Bredzina a. 
Magdeburg, Wahlburg a. Leipzig, Heidenheimer a Nürnberg, Neumann 
a. Frankfurt, Stegemannga.“ Düſſeldorf, Hausdorf a. Cöln, Steinhardt 
a. Hamburg, Kaufleute. 

Deutſches Haus. Schmidt, Meyer a. Berlin, Sabrowaky a. Bauens 
burg, Bilopp a. Dresden, Hering a. Lauenburg, Haber a. Neustadt, Rohler 
a. Pelplin, Kaufleute. Dr. Hermes n. Gem. a. Königsberg. Orthmann 
a. Würzburg, kgl. Domänenpächter. v. Förſter n Gem a. Rieſenburg, 
Prem. Lieut. Meſeck a. Pelplin. Gutsbeſitzer. Hedſeck a. Varzin, Fabrikant. 
—— une 


Frau v. 


Serantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


Maggi's Bonillon⸗Extracte enthalten weder Leim 
nock Fett; fie bleiben deshalb auch bei heißeſter Witte⸗ 
rung ſtets friſch, wo andere dieſer Extracte gerne Schaden 
nehmen und friſches Fleiſch ſich kaum von einem Tag 
auf den anderen hält. Ohne jede andere Zugabe, nur 
durch einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer macht man 
damit momentan eine ausnahmsweiſe kräftige, erfriſchende 
und ganz fettfreie Fleiſchbrühe, kräftiger als mit jedem 
anderen Fleiſchextracte. Doch mache Jeder ſelbſt den 
Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht überzeugender 
1 jebe Anpreiſung zu Gunſten von Maggi's Bonillonz 
Extracten. 


Magee 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nichtsfelde 
Blatt 26, auf den Namen der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Zuckerfabrik Mewe“ ein⸗ 
getragene, zu Nichtsfelde belegene 
abrikgrundſtück a b : 

am 12. Anguſt 1887, 
g Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
zan Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 46,41 
Mk. Neinertrag und einer Fläche von 
7.65,97 Hectar zur Grundſteuer, mit 
5343 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts,etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. ; 

Alle Realberechtigten werden aufs 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der inte n 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Jorde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
zehrenden Hebungen oder KRoften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 

eboten anzumelden und, falls 


der betreibende Gläubiger widerſpricht, 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht berück⸗ 
lichtigt werden und bei Vertheilung 


des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
h nſprüche im Range zurück⸗ 
eten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 


erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


alls nach erfolgtem Zuſchlag das 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

an as Ele i aber die ert 11 
Das Urtheil über die Ertheilun 

des Zuſchlags wird 42247 
am 13. Auguſt 1887, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Mewe, den 17. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht 


Oſtpreußiſche 
Südbahn. 

Wir beabſichtigen den für unſere 
Zwecke nicht mehr brauchbaren, im 
Hafen zu Lötzen ſtatioumten Dampf⸗ 
bagger John Julius mit allem Bus 
behör meiftbietend zu verkaufen und 
bemerken, daß ſich die Dampfmaſchine 
bei einem Ueberdruck des Keſſels von 
3½ Atmoſphären auch als Betriehs⸗ 
maſchine für eine kleinere Fabrik eig⸗ 
nen würde. N 

Der Verkauf erfolgt loco Hafen 
Lötzen, woſelbſt der Dampfbagger mit 
Zubehör nach Meldung bei unſerem 
dortigen Stations⸗Vorſtande in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann. Die 
näheren Verkaufsbedingungen können 
bei unſerem Maſchinen⸗Inſpektor Herrn 
Stange, Werkſtättenbureau hierſelbſt, 


während der Dienſtſtunden eingeſehen, 


auf Wunſch auch gegen Erſtattung 
einer Copialgebühr von 50 3 in Ems 
pfang genommen werden. 
Reflektanten wollen ihre mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerte 
unter Anſchluß der anerkannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen bis zum Verkaufs⸗ 
termin, Sonnabend. den 23. Juli er, 
Mittags 12 Uhr, ſchriftlich dei uns 
einreichen. (2308 
Königsberg, den 30. Juni 1887, 


Die Direction. 
Bekanntmachung. 


Die auf 726 „N. veranſchlagte Her⸗ 
ſtellung eines 19 m langen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gitters für den Neubau des 
ſtädtiſchen Lazareths hierſelbſt Sand⸗ 
grube Nr. 10—15, fol in Submiſſion 
vergeben werden. 2286 

Verſiegelte Offerten ſind bis 

Mittwoch, den 13. d. M., 

5 Nachmittags 4 Uhr, 

im Baubureau Sandgrube Nr. 15 ab⸗ 

Aa woſelbſt auch Zeichnungen, 
uſchlag und Bedingungen ausliegen. 

Danzig, den 4. Juli 1887. 

Die Stadtbaudeputation. 


Der Unterzeichnete, Pfleger des Nach⸗ 
laſſes des am 6 Februar 1887 
zu Danzig verſtorbenen Kaufmanns 
Leopold Goldſtein, erſucht diejenigen, 
welche Privatforderungen an den Ge⸗ 
nannten gehabt haben, um deren ge⸗ 
fällige Mittheilung, (2307 

Danzig, den 4 Juli 1887. 

all, 
Rechts⸗ Anwalt. 


Die den Erben des verſtorbenen 
Lootſen⸗Commandeurs Engel ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Saspe 48 und 
Oliva 135, erſteres 1 Hectar 7 Ar 
30 Qmtr. Ackerland, letzteres 3 Hekt. 

Ar 90 Qmtr. Wieſenland enthaltend, 
beide in unmittelbarer 851855 von Neu⸗ 
ſahrwaſſer gelegen, ſollen verkauft 
werden. e (2214 

Offerten nimmt entgegen \ 

all 


\ 9 

Rechtsanwalt in Danzig. 

Jedes zweite Loos 
gewinnt. 


im Königl. Preussische 


Staats-Lotterie 


Ziehung IV. KI. 21. Juli 
is 15. August. 
Orig.⸗Looſe: ½1 200 „f., 1, 100 K., 

50 l. 


4 

Antheil⸗Looſe: ½ 40 K., ½ 25 fl., 
Yo 21 K., ½16 14 R., 1½0 11 ., 
½2 7,50 &, 140 7 ., 61 4,50 ., 


4/80 4 ls n : wu 
1 erlin 0 
A. Fuhse, riedriehstr 29 


elegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank 


Hühnerangen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 


ga Assmus, gepr. conceſſ. Hühners 
8 


gen ⸗Operateurin, Tobias af, 
. auf dem Hofe, 
aus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


1 
1 


Disch 
Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut der Herren 
Dr. Semon und Dr. Poelchen auf 


die Wirkſamkeit an Menſchen ge: 
geprüft, empfiehlt (2036 


Fr. Hendewerk’s 
Apotheke. 


Bauer's 


Rothlauf- 
Speeialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Fener, Bränne und 
Milzbrand der Schweine, ift zu haben 
in der Apotheke von Albert Ren⸗ 
mann, Danzig und in den Apotheken 
zu Prauſt und Oliva. Neue Nieder⸗ 
lagen werden überall errichtet von 
dem Haupt⸗Depot M. Waltsgott, 
Halle Er le Zeugniſe li abe 

Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. 


Birkenhalsam-Seife 


von Bergmann & Co. Frankfurt a. M. 
und Berlin, vorzüglich gegen Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück zu 30 und 
50 H bei Albert Neumann. 2400 


Win herrſchaftl Wohnung von 3 gr. 

Zimmern mit Zubehör iſt von 
Oktbr. auch gleich Milchkannengaſſe 13 
zu verm. Näheres in der 1. Etage 
von 10-12 und 3—5 Uhr. (2204 


12 ſprungf 


NN 


ruugfähige 
Bullen, 


17 hochtragende 
Stärken 


(Abſtammung große Amſterdamer 

Naſſe) verkauft Dom eldl. Klein 

Schönbrück bei Gr. Schönbrück. 

Die Freiherrlich v Richthofeu'ſche 
Gnts⸗Verwaltung. Fr. Gertz. 


Harmoniums, 
Pianinos, Flügel 


werden geſtimmt von (2169 


Adolph Witt 


Orgelbauer, Sandgrube 52. 
In Zoppot Annahmeſtelle bei Frau 
Reetz. Bismarckſtraße Nr. 9, 1 Tr. 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig & 
beziehen will, verlange Preisliste #9 
von Hans Maier in Ulm a. D. 
h Grosser Import ita 


9 


Gonenrsnerfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers Fried: 
rich Wühelm Stürkow zu Freunds⸗ 
hof Abbau Dt. Eylau) iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſahlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Bergleichstermin auf 

den 20. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierlelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Di. Eylau, den 2 Juli 1887, 
V. Bekowsky, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts J. (2641 


Zum Beſten der Feriencolonien 


Dounerſtag, den 7. Juli 1887: 
Fu ma 


auf Der Weiterhlatte, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiment? Nr. 128 


unter gütiger Mitwirkung 
des Danziger Männergeſang⸗Vereins. 


Programm. 
I. und II. Theil. 


Abwaſchbare 
Skat⸗, Piquet⸗ 


und Whiſt⸗ Inſtrumental⸗Muſik. 
0 empfiehlt a 4 0118 0 5 
© Carl Binde] „„ Deutsches Mailerlieb d ieſielnicti 
3; all Ell bl, Sim A 90 giſerlie . . . een v Kieſſelnicki. 
— an zie 0 5 "Malboägeleian | Baltäiber : ©: Jena 
10 12 3 05 e , 2 Went 
' 5 Heüte iſt heut ng; AL RE EN 2 
Hosenstrecker. 0 u 
Nen! Sehr praktisch. Neu! Inftrumental⸗Muſik. 
& M. 1,20 pr. Stück empfiehlt V. Theil N 
Ba & capella-Chöre. 
Rudolph Mischke, rn Meere; rei. ak 
7 se 5. 45 inte! ;;; ꝝ?ꝝt;ö; ONBRETDN ner. 
N a. „Spinn! finn. Schwed. Boll | J v Kiſtelnick. 
Sommer⸗ b. „Der verſchmähte Freier“ lieder arrang. v. Schwalm. 
Br „Nachtzanens?s lan ee Stoch 


Pferdedecken, | 


von den einfachſten bis den feinften, 
empfehlen in größter Auswahl 


R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe 27. 
„Carbollneum“, 


in Wagenladungen u. einzeln billigſt bei 
Gebrüder Krause, 


VI. Theil. 
Inſtrumental⸗Muſik. 
Die mit * verſehenen Chöre find auf dem XVI. Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſte in Graudenz zur Aufführung gelangt. 
Eintrittsgeld 50 3. Anfang des Concerts 4% Uhr Nachmittags. 
N er Park wird Abends illuminirt 
Die Geſellſchaft „Weichſel“ wird für bequeme Beförderung des Publi⸗ 
kums nach und von der Weſterplatte Sorge tragen 
Um zahlreichen Beſuch im Intereſſe des guten Zwecks bittet 


Das engere Comité für Ferienkolonien armer kränklicher 


Fett⸗ und Oel Fabrik Wittenberge. ei Kinder. 
Inbaber: Louis Krauſe. 5 John Gibsone. G. Mix. Pr. Cosack. Dr. Dasse. 
NB. Reſpectable Agenten mit Ia. Schellwien. 


Referenzen werden angeſtellt. 2456 


| Danziger Spritfabrik. 
Fpecial Capelen⸗ 
Perſand-Geſchäſt 


- Einladung 
5 + 70 ® 
eee | Being von 150 000 Mk. Porzugs⸗Aclien. 


an, 
in Glanztapeten von 35 J an. 
Muſterkarten überallhin franco. 


F. W. Künow, 


Tapeten⸗Groß⸗ Handlung, 
Königsberg in Br. 


Daurch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 2. Juli er. find 
wir beauftragt 150 000 Mark Vorzugsactien über je 1000 Mark zum 
Nominalbetrage auszugeben und laden wir hierdurch zur Zeichnung 
darauf ein. 

Zeichnungen werden von heute an bis incl. 16. d. Mts. bei 
der Dauziger Privat-Actienbank hier, 
den Herren von Roggenbucke Barck & Co. 
; bier und 
im Comtoir der Fabrik Kiebitzgasse 5 
entgegengenommen. Bei Zeichnung reſp. ſpäteſtens bis zum 16. d. 
Mis. find 
„ 25 pCt. der gezeichneten Summe einzuzahle 
weitere 25 pCt. ſpäteſtens am 16. Auguſt er., . 
25 pCt. ſpäteſtens am 16. September er 
und 25 pCt. ſpäteſtens am 16. October er. 
Die auf dem Grundſtück ſtehende Hypothek von 120 000 | 
des Danziger Hypotheken⸗Vereins iſt unkuͤndbar und die ferner einge⸗ 
geit fe. 120 000 Mark ſind bei geringer Amortiſation auf lange 

eit feſt. 5 

Vorrecht der Vorzugsactien: Bei Vertheilung des Jahres⸗ 
gewinns erhalten dieſelben vorweg 5 pCt. Vorzugs⸗Dividende und wird 
der alsdann etwa verbleibende weitere vertheilbare Ueberſchuß als 
Dividende an ſämmtliche Actionäre nach Verhältniß der Capitalſumme 
ihres Actienbeſitzes, ohne Rückſicht darauf, in wie weit derſelbe aus 
Vorzugsactien oder Stammactien beſteht, vertheilt. 

Falls der Gewinn eines Geſchäftsjahres zur Zahlung von 5% 
Dividende an die Vorzugsactien nicht ausreicht, fo ſoll aus dem Ge⸗ 
winn der darauf folgenden Johre eine volle Nachzahlung der Reihe 
nach erfolgen, ehe eine Vertheilung einer Superdividende ſtattfindet. 

Für den Fall der Auflöfung der Geſellſchaft werden die Vorzugs⸗ 
actien wegen des Capitals bis zur vollen Höhe des Nominalbetrages 
von je 1000 Mark vorweg befriedigt. 

Jede Vorzugsactie gewährt zwei Stimmen. 
Danzig, 4. Juli 1887. 


Die Direetion. 
2289) Bud. Winkelhausen. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog de, broſchirt Preis 1 K. 


Danzig, Juni 1887. 
A. W. Kafemann. 


Vor der Abreife in die Fommerfriſche 
Dee fi mit eee ars: 58 
Engelhorn's Allgemeine Romanblbliothek 


Preis pro Bd. 50 Pf., geb. 75 Pf. 


N Vorräthig in allen Buchhandlungen und auf Bahnhöfen. Voll: 
iſtändige Verzeichniſſe gratis u. freo. v. J. Engelhorn in Stuttgart. 


Kulmbacher Gleetricitätseüßerfe, 


Limmer & Co. 
in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Dynamo⸗electriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 
S Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 


Aufträge zu 5 

Reparaturen an Pianofortes, 

ſowie zum Klavierſtimmen, nehme ich 
7 


entgegen. (239 
Pb. Frdr. Wiszniewski, 
Breitgaſſe 13. 


Beſte Tiſchbutter, 


täglich ſriſch, liefert frei in's Haus 
ür die Dauer der Bade⸗Saiſon in 
Poſtkübeln von 8 Pfund Jahalt zum 
Preiſe von 8 K. (2412 
Das Dominium Fidlin 
bei Kahlbude. 

fandſcheine, Diamanten, Gold, 
Silber, Uhren, ſow antike Sachen 
werden zu den höchſten Preiſen 
Johannisgaſſe 60, 1 gekauft. (2368 
Freigänd Verkauf wegen Todesfall. 
Ein Mühlengrundſtück — Waſſer⸗ 

u. Windmühle — an Chauſſee u Eiſen⸗ 
bahnſtation geleg. mit vorzügl. Fluß 
wieſen u. gutem Acker iſt preiswerſh 
bei feſter Hypothek zu verk Selbſt⸗ 
käufern ertbeilt bis z 15. Juli d. J 
Aust Amtsrichter Braun⸗Raſtenburg. 


C — 

In Elbing 
iſt in der Hauptſtraße ein ſeit 40 J. 
in derſelben Hand ſich befindendes 
feines beliehtes Laden⸗ und Fabril⸗ 
Geſchäft Weine, Bereitung feinſter 
Liqueure, Parfümerien, Eſſenzen, Obſt⸗ 
weine ꝛc), durch Drogen, Farben ic. 
leicht auszudehnen, wegen Todesfall 
ſehr günſtig mit Haus zu verkaufen. 

Näheres durch Frau Wittwe 
492) Be such dort. 

Grundſtück Verkauf. 

; bin willens mein Grundſtück 
in der Marienwerderer Niederung, 
beſtehend aus 2½ Hufen kulmiſch mit 
neuen Gebäuden und vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen mit einer 
Anzahlung von 8000 9000 K. zu verk. 
Näheres gegen Rückporto zu erfragen 
in der Expedition der „Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen“ Marienwerder. 
Eine gangbare Bäckerei wird zu 

pachten geſucht. Pachthedingungen 
unter Nr. 2470 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


n, 


Kleine neue und alte Rollwagen 
ſtehen 0 Fleiſchergaſſe Nr. 89 


finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der 5 
Preuß. Portland ⸗Cementfabrik 


Neuſtadt Weftor. (2395 
Reinh, Hochschultz Nachf. 


Lehrling 
für ein hieſiges Agentur⸗ und Com: 
miſſions⸗Geſchäft geſucht 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbeten 
unter 2380 in der Exped. d. Ztg. 
Ich ſuche ein 2 
junges Mädchen 
zur Begufſichtigung der Kinder bei 
den Schularbeiten. 
Adreſſen unter Nr. 2472 in der 
Exved. d Zig erbeten. 
wpf. ein vorzügl Ladenmädchen f. 
Material-, Häckerei⸗, Mehlgeſch. 
eine einfache Landwirthin u eine ſehr 
erf. Wirthin, welche mit feiner Küche, 
Butterei. Kälberzucht vollſt vertraut 
iſt, mit ſehr guten Atteſten, außerdem 
eine erfahrene Kinderfrau. (2455 
L. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 

Kraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 
5 5 a Electriſche Kraftübertragung. 
e Bartels 400 Generelle Koſten⸗Anſchläge und 
en ? Betriebsfoften » Berechnungen auf 


amzig, ; 
Breitgaſſe Nr. 64, Wunſch gratis. 2463 


Badsfahrten Ai sehwächiche Kinder der hiementarschulen 


15 11 
Perſ.⸗ Perſ.⸗ Schn.⸗ Perſ.⸗ Gem. 
uf 5 
n 
ee ee 
419 7,45 1,59 4,03 | 10,30 
4,56, 8083| — | 4,20 10,56 
451 8,19 — 4,35 11,18 
5,08 8,35 2,32 4,48 11,1 
518 8,50 — 5,01 12,03 
9s — 5,7 22 
550 9,24 — 5,32 12,87 
5 936 — 5,4 | 71,08 
6,17 9,53] 3,23 5,58 "1,33 
6,25 10,05 3,29 6/08 — 
6,40 10,25 — 352 — 
04 1054 34 —_ 
e 1° — 1708| 
e ee, arze e 
7,44 11,45 — 733 — 
8,04 12,17 4,39 758 — 
SD, ee 
8,36 1,00 5,06 35 — 
»Mit dem gleichen Ta 
in IV. Wagenklaſſe eingerichtet. 


Stationen. 


Abf. Schneidemühl 
Schöffel); 
Krojanke 
Flaſo w; OR, Iiik 
Zakrzewo. 
Linde 


en Ne ve 
ee en) Ve 


eee 


Firchau 


Czersk 
Schwarzwaſſer . 
Fan 
Hoch Stüblu . . . 
Pr. Stargard 
y Swaroſchin 
Ank. Dirſchau 


rene e 
nee ee ee 


denne ene 


)) ET 
Gem.⸗ Perſ.⸗ Schn.⸗ Perſ.⸗ Perſ.⸗ 
Zug Zug Zug Zug Zug 
4 1-3 13 11 
Kl. Kl. Kl. Kl. K. 
6,55 11,00 3,35 8,13 1,18 
6,33 10,46 3754 es 
6,12 10,32 — | 736 12,47 
5,51 10,19 3,07 | 7,20 | 19,54 
5,30 10,04 — 77,05 12722 
5,06 9,48 — | 6,15 | 12,07 
9,33 — 627,115 
e REES, 
403) 9,05 | 2,23 5,55 11,8 
— 8,45 2,15 5,40 11,27 
— 8,24 — 5,19 11,07 
— 7,57 — | 4521044 
— 7,39 — | 4,34 | 10,30 
— 7,23 — 4,18 J5,17 
— | z08| — | 4,08 | 10,06 
— 6,43 1,08 | 3,38 | "9,46 
— 6,6 — 3,13 9,30 
— | 550|12,39 | 247 | 9,01 


ge wird in den Zügen 5 und 6 auf der Strecke Dirſchau⸗Konitz Perſonenbeförderung 


Gleichzeitig werden die Züge 621, 623 und 624 auf der Strecke Neuſtettin⸗Konitz folgendermaßen geändert: 
5 7 55 - 


Zur Berichtigung des Plakat⸗Fahrplans, 


geltlich Deckblätter. 


621 623 624. 
99105 Gem. ⸗ Gem. ⸗ 
Zug Zug Stationen. ug 
8 | Bug Stationen S9 
Kl. Kl. Kl. 
2VVVdßdſſßͤä0ð-˙ dʒ d 8 
L 2 bf Neuſtettii n Ank. 12,44 
11,32 3,03 Stadtwald 12,33 
1159332 Hammerſtein . 12,04 
12,41 4,15 Bärenwalde 11,23 
12,56 4,30 Biſchofswalde SER *11,09 
1,27 5,03 Schlochau .. 5 10,1 
2,01 | 5,87 Ank. Konitz Abf. 10,03 


Bromberg, den 1. Juli 1887. 


Königliche Eiſenbahn-Diretion. 5 


Die Oldenburger Ve 


ſchließt unter coulanten ie 
icherungen gegen Feuersgefahr, 
piegelglas⸗Bruchſchäden. 

durch den General⸗Agenten 


Th. 


asexploſion, ſowie gegen 


Dinklage, Danzig, 


engl 


add Chemnizer Sfhandchu-Tapn 1 


Rein Seide von 1,25 K., Halbseide von 70 , Leinen 


50 


A. Hornmann Nach 


ange 5 


et 1848. L. 


Dachpappen⸗ und Kunfſfein⸗Fabrik 
No. 25, Stadtgebiet No. 25 
empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: 


zn asphaltirte Dachpappen, 
Oofskenient, 


emaſſe, 


iſchen 


in ſorgfältiger Ausführung. 
Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von Dächern in Dachpappe 


zu billigen Preiſen. 


Beſtellungen werden entgegengenommen: 
in Stadtgebiet Nr. 25 bet dem Fa brikaufſeher Pielecki, 
in Danzig Langenmarkt Nr. 42. 


Unter fachkundiger Leitung werden 


Pumpen⸗ und Brunnen⸗Anlagen 


jeder Art, ſowie Windmotoren ſolide und dauerhaft zu civilen Preiſen aus⸗ 
Koſtenanſchläge gratis. 246 


Franz 


geführt. 


Lager: Danzig, 
Neuſtadt eupfleh 
und 
frei 


Oli vaer T 


ekleint zu billigſten I } 
aus, Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen Miene 


Preiſen. 


Danzig, Breitanfie 114 und Kielau. 


Eine 


Groß⸗ H 


Ungarwein⸗ 
andlung 


1. Ranges, altes, gut eingeführtes 
Haus mit beſtem Renommee ſucht für 


den dortigen Platz und weitere Um⸗ 


gegend einen 


Gefällige Offerten 


Rudolf Motte, Breslau. 


tüchtigen Agenten 

gegen Bropifion per bald zu engagiren. 
sub N. 32 an 
(2459 


Verkäufer 


geſucht für ein erſtes, 


ſtreng reelles 


Kaffee⸗, Thee⸗ und Eigarren⸗Verſand⸗ 


Geſchäft bei dauerndem, 


Verdienſt. Bei 
Fleiß bietet die Ste 


i Exiſtenz. 
ee Berthold 


Hamb 


ſehr hohem 
entſprechendem 
lle eiue gute, 

1245 
Deutsch, 
urg. 


E 


in junger gebildeter Landwirth, 
27 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, 


ſucht zum 15. Juli oder ſpäter Stellung 


als alleiniger 


Inspector 


unter Leitung des Prinzipals 
H. po 


Offerten unter 
Zelaſen in Pommern. 


Gefl. 
ſtlagernd 
(2352 


Dachlack, 
Steinkohlen⸗Theer, 
5 Steinkohlenpech, 
und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 


Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ꝛc. 


Breitgaſſe Nr. 119. 


Z. Garn von 25 J an. 


fl., V. Grylewicz, 
1 8 


i 0 


Klebepappe, 


(44 


aggonladung und klafterw. (Meter) 


Stellenſuchende jeden Berufs 

placirt ſchnell Reuters Bureau in 

Dresden. Reitbahnſtr. 25 (546 
Für mein Leinen⸗ u. Sack⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober d. J. 
oder auch per ſofort einen 


jungen Mann, 


welcher ſchon in dieſer Branche ge⸗ 
arbeitet hat, 5 (241 

A. Böhm in Thorn. 
Ei 


n junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht in einem größeren 
kaufm. Geſchäft eine Stellung als 
Lehrling. 


Gefl. Offerten unter Nr. 2425 in 
der Exped. d. Zeitung erbeten. 


Vertranensſtellung 


7 bei beſcheidenſten Anſprüchen ſucht 


von gleich oder ſpäter, hier, auch nach 
außerhalb, ein penſionirter Beamter, 
früherer Gerichtsvollzieher, vordem 
Berufsſoldat, Combatt. der Feldzüge 
1866, 1870/71, Inhaber d. eiſ. Kreuzes, 
42 J. alt, noch rüſtig, durchaus ehr⸗ 
lich, energiſch, umſichtig und mit den 
Geſetzen nicht unbekannt Derſelbe 
würde auch gern Verwaltungen von 
Häuſern, Grundſtücken, Liegenſchaften 
u. ſ. w. übernehmen. Gef. Adreſſen 
u. L. 8. I. Laſtadie 22 II. erbeten. 


f 
Bartels & Co., 
Breitgaſſe 64. 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielan, 


or, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 


lt zur Saiſen Ka Brennhölzer in jeder Holzgattung 


0 zu 11 1 10 


giltig vom 1. Juni 1887, verabfolgen die Billetexpeditionen unenk⸗ 


(2206 


rsicherungs-Gesellschaft| Dringende Bitte. 
in Oldenburg 


en und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
litzſchlag und 5 1 \ 
ähere Auskunft u. ſofortige 0 

6 


Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, der 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut und mit 
Buchführungu Correſpondenz vertraut 
iſt, auch gute Zeugn. beſitzt, bittet um 
Arbeit, gleichviel welcher Art. Off. u. 
2438 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein anſtänd. Bürgersfrau, ganz ohne 

Anhang, in den 40er Jahr ſucht 
Stellung im anſt. Hauſe, die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbfiſtändig zu führen. Die. iſt 
fauber im Kochen, flink u. gewiflenb. 

Adreſſen unter 2431 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Ein tüht. Conditor⸗ 
Gehilfe ſucht zum 15. d. Mets. 


oder ſpäter eine Stelle. 
Ztg. er 
au 
Juli Benfion 


Str. erb. 
ir Monat 
m. eig. Zimmer auf 


d. Weſterplatte oder in Zoppot Adr. 
m. Preisang. u. 2493 a. d. Exped d. Ztg. 


per 1. October zu vermiethen. 


Näheres bei 


Emil A. Baus, 


2383) Gr. Gerbergaſſe 7. 


Langgasse, 
beste Geschäftslage, zum 
ersten Januar 1888 
zu vermiethen: Ein großer 
Laden und die erſte Etage. 
Gefällige Adreſſen unter 2388 
in der Expedition d. Zeitung 
erbeten. 5 r 


RER URS RN 


Wollwebergasse 15 
zu vermiethen v. 1. October: 1 Saale 
Etage (6—7 Piecen, viel Nebengelaß) 
weg Fortz. v. Danzig. Näh. II. Vorm. 
Die in meinem Hauſe Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 83 in der zweiten Etage 
belegene höchſt comfortable Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebit allem 
Zubehör, f e e an 1 
ichtung, iſt ſofort zu vermiethen. 
2290 5 R. Schroth. 
Brodbänkengaſſe 48 iſt das nen 
erbaute, ſehr fücquent gelegene 


Geſchäfts⸗Lokal 


Pfefferſtadt 45 iſt zuſammen, auch ein⸗ 
zeln zu vermiethen. 
opengaſſe 67 ift eine Conuoir⸗ 
eines Rechtsanwalts ſehr gut eignet, 
Beſichtigung daſelbſt 
von II 1 Uhr. ‚1856 
Kangaafie 48 iſt ein elegant möbl. 
FVorderzimmer billig zu then 


Näheres Pfefferſtadt 46 im Comt. 

0 

3 gelegenheit, welche ſich zum Bureau 
1 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts 
localu zur Wohnung pa send 
per 1. October zu vermiethen, 


Langenmarkt 
oder Langgaſſe 


wird eine Wohnung pr. 1 October 
eſucht. Offerten mit Angabe von 
Loge und Beſchaffenheit der Zimmer 
und des Miethspreiſes werden unter 
2478 in der Exped. d Ztg. erbeten. 
— . . — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


